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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Glatt beträgt vierteljährlich 
Für die Stadt poſen 11, Thlr, 
FÜR, ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
Nehmen, alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Dem Geheimen S br Mueller zu 


er auf 
Dein den Rothen Adler⸗Orden vierter Kalle und dem Steuer-Einnehmer a. D. 
uchholz zu Reichenbach im Kreiſe Gör 
darlehen; ferner dei eee Wacano in Dürfeldarf zum Staats. 
ator bei dem Landgerichte in Koble 
in — und den ſeitherigen Landrathamts⸗Verweſer, Regierungs- 
or 


ulius 
0 - Gumbinnen zu ernennen; endlich dem Leibarzt des engen 
Ratibor, Sanitätsrath Dr. Roger zu Rauden in Oberſchleſien, die Er⸗ 


a 


—— 48 Gerichts- Aſſeſſors Meyer in Berlin zum Rechtsan⸗ 

ie und Notar in Seelow ift auf deſſen Antrag zurückgenommen und dagegen 
erige Gerichts⸗Aſſeſſor Lauck in Seelow zum 

Wache in Küſtrin und zugleich zum Notar im Departement des Appella- 

Wann uc zu Frankfurt, mit Unmwelfung ſeines Wohnſitzes in Seelow, er⸗ 


worden. 
Angekommen: Se. Exzellenz der General-Lieutenant und Gouverneur 
König ‚von Schöler, von Glogau; der General-Major und Kom⸗ 
Monde der 23. Jufanterie-Brigade, von Fallols I., von Neiffe, und der 
We Fend Kenne der 16. Jnfanterie⸗Brigade, von Fallots II., 
a rt. 


Telegramme der Pojener Zeitung. 

Dresden, Freitag 17. April. In der heutigen 
ig der Zweiten Kammer wurde mit allen gegen eine 
der angenommen: Die Regierung wolle auf 
einer kräftigen deutſchen Zentralgewalt mit Volks⸗ 
tung hinwirken, insbeſondere aber für ſofortige Rege⸗ 
rage über den Oberbefehl des deutſchen Bundes⸗ 


aris, Freitag 17. Mal. Aus Konſtantinopel 
wird geftrigen Tage gemeldet, daß Omer Paſcha abge⸗ 
t und daß die ſyriſche Kommiſſion eingetroffen fei.. 
de Kopenhagen, Freitag 17. Mai. Der Konſeilpräſi⸗ 
an hat die Adreſſe von Mitgliedern des Reichstages mit 
1,000 () Unterſchriſten entgegengenommen und bei dieſer Ge⸗ 

genheit ausgeſprochen, er halte es für nothwendig, daß Hol⸗ 
Nein eine ſelbſtändigere Stellung im Königreiche erhalte und 


daß er hoffe, der Friede werde nicht unterbrochen werden. 
(Eingeg. 18. Mai 8 Uhr Vormittags.) 


Deut ſchland. 
eußen. (Berlin, 17. Mai. [Vom Hofe; Tages⸗ 
Ne 4 Ser König, die Königin, der Kronprinz, der 
Großherzog von Medlenburg- Schwerin, der Prinz und die Prin⸗ 
Karl, die Landgräfin von Heſſen⸗Philippsthal⸗Barchfeld, der 
Ne und die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, die Prinzeſſin Alex⸗ 
au ne, die Prinzen Albrecht, Georg und Adalbert, der Prinz 
August von Württemberg, der Herzog, die Herzogin und der Prinz 
lbert von Sachſen⸗Altenburg, der Prinz Wilhelm von Baden, der 
Herzog Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin, der Fürſt zu Hohen⸗ 
ern, der Herzog von Ratibor, der Prinz zu Hohenlohe⸗Ingel⸗ 
en und andere Kürfilie Perſonen, jo wie der Generalfeldmar⸗ 
u v. Wrangel, die Generale v. Wilijen, v. Schlemüller, v. Bo⸗ 
un, v. Hahn ze. fuhren heute Vormittags nach Potsdam. Gleich 
duch der Ankunft der hohen Herrſchaften begann die Parade im 
ust arten, die leider nicht ihren ganzen Glanz entfalten konnte, 
da e ziemlich heftiger Regen, der ſchon einige Tage andauert, die 
Lrerzitien der Truppen begleitete. Nach dem Schluß der Parade 
ahmen die hohen Herrſchaften mit der Generalität, den Regiments⸗ 
mandeuren, den Stabsoffizieren ꝛc. das Dejeuner dinatoire im 
Sladtſchloſſe ein, machten alsdann der Königin⸗Wittwe in Sans. 
due ibre Bifite und kehrten um 3 Uhr Nachmittags wieder hier. 
zurück. Der König nahm zunächſt die Vorträge der Geheim. 
ute Illalre und Coſtenoble entgegen und fonferitte darauf mit 
den Ministern b. Auerswald und v. Schleinitz. Die Königin hatte 
N leich nach der Ankunft zur Kronprinzeſſin begeben, welche durch 
die Unpäßlichkeit verhindert worden ift, an der Parade in Pots⸗ 
bam theilzunehmen. Die hohe Frau ſoll ſich bei den Truppen⸗ 
fiptigungen, denen fie zu Pferde beiwahnte, eine Erkältung zu- 
Mrogen haben. — Heute Abend iſt im föniglichen Palais Thee, 
haft; außer den Mitgliedern der königlichen Familie und 
den am Hofe zum Beſuche weilenden hohen Gäſten find auch mehr 
der Landtags mitglieder, unter ihnen die Abgg. v. Bardeleben und 
Uathis geladen. — N. Vormittags iſt die Parade im Thier⸗ 
m. Das Diner im Schloſſe beginnt um 4 Uhr und find, wie 
u gemeldet, die Generalität, die Regimentskommandeure und 
Der ſſiziere der Berliner und Potsdamer Garniſon dazu geladen. 
eb Großherzog von Mecklenburg- Schwerin wird ſich nach Auf» 
Mit aas der Tafel von den hohen Herrſchaften verabſchieden und 


u militäriſchen Begleitern nach Ludwigsluſt zurückkehren; 


| Die nächſte Nummer wird 


echtsanwalt bei dem 


ebenſo wollen die Altenburger Gäſte die Rückreiſe antreten. Unſere 
Majeſtäten und ebenſo die Mitglieder der königlichen Familie beab⸗ 
ſichtigen das Pfingſtfeſt in Potsdam zu feiern; die Ueberſiedelung 
iſt bisher durch das traurige Wetter verhindert worden. — Der 
Prinz Friedrich, Protektor des hieſigen Thierſchutzvereins, empfing 
heute Mittags die Vorſtandsmitglieder, Major v. Platen, Kreis⸗ 
gerichtsdirektor Odebrecht, Dr. Mulzer und Rentier Wette, ließ ſich 
über die bisherige Wirkſamkeit des Vereins einen ausführlichen 
Vortrag halten und nahm darauf den neuen Jahresbericht entgegen. 
Der Prinz forderte den Vorſtand auf, in ſeinen he nicht 
iu ermüden; vielleicht erhalte er bald eine Stütze in der Geſetzge⸗ 
ung, denn es ſcheine ihm ein Bedürfniß, daß man den gequälten 
Thieren durch geſetzliche Beſtimmungen zu Fall komme. Hierbei 
erzählte er von Mißhandlungen, die ſich 2 Charlottenburger gegen 
ihre Pferde erlaubt hatten; der eine derſelben wurde beſtraft, weil 
die Brutalität auf der Straße verübt war, der andere kam ohne 
Strafe davon, weil der wüthende Menſch ſein Pferd auf dem Hofe 

räßlich geſchlagen hatte. Dieſe Mißhandlung war alſo nach dem 
Buchstaben des Geſetzes nicht öffentlich verübt worden. Der Prinz 
entließ den Vereinsvorſtand mit der huldvollen Verſicherung, daß 
er ſeiner Thätigkeit mit großem Intereſſe folge. — Der General⸗ 
major v. d. Mülbe hat ſich heute hier verabſchiedel und iſt zur 
Uebernahme des Kommando's der 10. Diviſion nach Poſen abge⸗ 
reift. Derſelbe iſt hier als ein hoͤchſt intelligenter und energiſcher 
Offizier bekannt. — Ihr neuer 12 6 7 75 de Rege wird, ſowelt 
bis jetzt beſtimmt, erſt am 1. Juli in Poſen eintreffen. Sein Nach⸗ 
folger im Juſtizminiſterium als vortragender Rath ſoll der Appella⸗ 
tionsgerichtsrath Sydow werden, welcher ſchon längere Zeit im 
Miniſterium als Hülfsarbeiter beſchäftigt iſt. — Der diesſeitige 
Geſandte am ſpaniſchen Hofe, Graf Galen, hatte heute eine längere 
Unterredung mit dem Miniſter v. Schleinitz. 


— [Franzöſiſche Rüſtungen.] Man ſchreibt der „N. 


P. Z.“ von der franzöſiſch⸗badiſchen Grenze: Es ſcheint gewiß zu 
ſein, daß die franzöſiche Regierung eine Anzahl politiſcher Agenten 
auch nach Preußen geſchickt hat; Pietri aus Paris (der napoleoni⸗ 
ſche Leibpoliziſth ſoll deshalb in dem nahen Straßburg einige Tage 


verweilt haben. Frankreich rüſtet in noch nie geſehenem Grade an 
1 22 Grenze, die Militärdiviſion des Elſaſſes iſt 5. 


Shan eit, Straßburg ift mit allem Kriegsbedarf ausgerüſtet, Zu⸗ 
züge für dieſe und andere benachbarte Feſtungen kommen regel⸗ 
mäßig, aber immer im Geheimen an, darunter Pulver, Kugeln, 
Kriegsgeräthe, Lebensmittel ze. Eine ſehr bedeutende Vermehrung 
der Streitkräfte iſt zwar noch nicht bemerkbar; doch ſind offenbar 
die Gerüchte von maſſenhaften Beurlaubungen übertrieben geweſen, 
und es werden in nächſter Zeit nach und nach Einberufungen ſtatt⸗ 
finden; alles aber mit Vermeidung des Auſſehens. So eben er⸗ 
fahre ich, daß in den letzten Tagen aus Vincennes über 6 Millionen 
Stück Patronen und aus verſchiedenen Militärbäckereien des In⸗ 
nern Zwieback in Maſſe zu Straßburg angekommen find. 

— [Zur Warnung.] Die Behörden in Hamburg und die 
preußiſche Regierung in Köln machen auf die Gefahr der ſehr vers 
breiteten Gummi⸗Mundſtücke für Säuglinge warnend aufmerkſam. 
Sie ſollen aus Kautſchuk und Schwefel beſtehen, ſind aber, da die⸗ 
ſes Gemenge eine ſchwarze Farbe hat, zur Erlangung einer dem 
Auge gefälligen Färbung mit faſt 30 Przt. weißem Zink⸗Oxyd (ſog. 
Zinkweiß) und kleinen Mengen Blei verſetzt. Dies iſt das Ergeb» 
niß der amtlichen chemiſchen Unterſuchung. Die, Köpfchen“ hatten 
ein Gewicht von zwei bis drei Quentchen Zink⸗Oxyd. Und ſelbſt 
ohne dieſen gefährlichen Zuſaß wären ſolche Mundſtücke geſund⸗ 
heitswidrig, da Schwefel und Feuchtigkeit (beim täglichen Saugen) 
ein übelriechendes Gas erzeugen. Wie ein ſolches auf Athmung 
und Verdauung des Säuglings wirkt, iſt zwar nicht durch Expe⸗ 
rimente feſtzuſtellen, aber ſein Nachtheil zweifellos. 1 

— ([Ein Ehrenhandel.] Wir berichteten neulich über einen 
Streit zwiſchen dem Dresdener Schauſpieler Dawiſon und dem 
Hamburger Rezenſenten Dr. Heller. Dieſer Streit iſt weiter fort 
pefihe Dr. Heller hat Dawiſon gefordert, diejer hat die Heraus 

orderung angenommen, iſt aber, nach einer im Feuilleton der 
„Hamb. Nachr.“ von dem Bevollmächtigten Hellers, Herrn Dr. 
Eberſtein, enthaltenen Erklärung, nicht vor die Klinge zu bringen 
geweſen. Dawiſons Schlußerklärung vom 8. Mai lautete: „Nach⸗ 
dem aus einer Ehrenſache gewiß nicht durch mein Verſchulden ein 
Skandal geworden, wäre ich ein Thor, noch an ein ernſthaftes 
Renkontre zu denken. Ich habe das Meinige gethan, mögen die 
Herren nun das thun, was ihnen gut dünkt.“ Inzwiſchen hat 
Dawiſon im „Frankfurter Journal“ zu ſeiner Rechtfertigung eine 
mehrfach abweichende Darſtellung dieſes Ehrenhandels gegeben, 
in welcher er die Unangemefjenheit ſeines Briefes und namentlich 
die Vervielfältigung deffelben anerkennt, und hinſichtlich des Duells 
angiebt, daß er von Anfang an geſagt, er könne ſich erſt gegen den 
10. Mai ſchießen. Ueber die Gründe, das Duell ſchließlich zu ver⸗ 
weigern, drückt er ſich in ähnlicher Weile aus, wie gegen Dr. Eber⸗ 
ſtein. Wir müſſen die Einzelheiten dieſes „Ehrenhandels“ und die 
Entſcheidung über die „Ehrenhaftigkeit“ der einzelnen Prozeduren 
eider Parteien den Kennern des Kodex der „Ehre“ überlafjen, 
hoffen aber, daß bald auch in Deutſchland die Zeit gekommen ſein 
werde, wo die öffentliche Meinung das Duell mit ſolchem Nach⸗ 
1 1 „eruetheilt, daß es aus den Sitten des Zeitalters geſtri⸗ 

en wird. 


Naumburg, 16. Mal. [Wolkenbruch.] Ueber das 
ſchwere Unglück, welches ein Wolkenbruch vorgeſtern angerichtet, 


des Pfingſtfeſtes wegen am Dienſtag den 2. d., Nachmittags ausgegeben. 
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Inſe rate 
(1½ Sgr. für die fünfgeſyal 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find. an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an⸗ 


genommen. 


wird der „N. P. 3.“ mitgetheilt: Die Waſſermaſſe iſt zwiſche n 
6 und 7 Uhr anf den Bergen in der Richtung nach Kamburg zu 
niedergegangen, hat ſich thaleinwärts nach Schkölen Cüdlich von 
Naumburg zwiſchen Kamburg und Zeitz) zu ergoſſen, hier mit un⸗ 
widerſtehlicher Gewalt zunächſt die neu erbaute große maſſive 
Scheune des Rittergutes rein von der Erde weggeſpült; dann hat 
ſich der Strom durch die Stadt hin Bahn gebrochen, die im Wege 
ſtehenden Gebäude, darunter 10 Wohnhäuſer, er en und 
40 andere total vernichtet. Das Unglück iſt ſo plötzich gekommen, 
daß nicht alle Menſchen ſich haben vor den aſſer utben retten 
können; 9 Menſchenleben find zu beklagen. Die Wa ſerfluthen ha⸗ 
ben ſich nun nach Utenbach hin in das Wethauflüßchen ergoſſen 
und in den Ortſchaften, welche an demſelben liegen, ebenfalls arge 
Verwüſtungen angerichtet. Auch in Groß-Geltewig find 2 Men⸗ 
ſchen umgekommen. - : 

Stettin, 17. Mai. [Schiffbruch.] Laut eingegan⸗ 
genen Telegrammen ift der Schraubendampfer „Alexander II.“, 
Kapitän Bleckert, am 9. Mai bei Sommeroe e Fahrt nach 
8066 de vom Eiſe zerdrückt und geſunken (.. Nr. 111). So⸗ 
0 die Mannſchaft als die 119 Johr find ſämmtlich gerettet. 
Auf die Ladung find hier ca. 67,000 Rehlr. verſichert, bei welchem 
Betrage die hieſigen Aſſekuranzgeſellſchaften mit 22,500 Rthlr. be⸗ 
theiligt find. Das Uebrige fällt auf die hier vertretenen fremden 
Geſellſchaften, und außerdem auf die „Provldentia“ in Frankfurt a. M. 
15,000 Rihlr. und nach Hamburg 20,000 Rthlr. Das Schiff 
iſt in Hamburg und England gedeckt. (O. 3.) 


Heſtreich. Wien, 15. Mai. [Die Rede Deak'sJ, welche 
er vorgeſtern Mittag im Peſther Landhauſe hielt, wurde vorgeſtern 
Morgens bereits in 1 mit der Poſt angelangten Pariſer Jour⸗ 
nale, m? — end 2 inem hieſigen Blatte geleſen; das 
franzöſiſche P war da che il 2 10 alt unter 0 
45 als das ent un und das deutſche früher 17 daß magpaxiſche. 

ie ſie in Peſth und Paris aufgenommen wurde, moͤgen die dorti⸗ 
gen Berichterſtatter melden; hierorts hat ſie die Leſer, ſchreibt man 
der „N. .“, nicht bloß kalt gelaſſen, ſondern den entgegengeſetzten 
Eindruck verurſacht, den man bei der Wichtigkeit der Sache und bei 
der Autorität Deal s vermuthen konnte. Wenn wir von Gleichgül⸗ 
tigkeit ſprechen, ſo haben wir nicht das bezeichnend Wort 954055 
es erregt ya die Prätenfion des Magharenthumg, das ſich in 
Europa als ſelbſtändiges Reich geriren will und dazu die Geſchichte 
anruft, allgemeinen Unwillen. Ein Land, das ſich nicht einmal 
gegen die Scharen Kroatiens, gegen die ſerbiſchen Banden, gegen 
die flovakiſchen Freiſchärler aufrecht halten konnte, das im Süden 
den Erbfeind, im Oſten und Norden das Ruſſenthum zu Nachbarn 
hat, wirft dem verbündeten Oeſtreich den Fehdehandſchuh hin, in⸗ 
dem es keine Realunion anerkennt; dieſer Muth und dieſer Stol 
hat etwas Imponirendes, aber weder politiſch noch ſtaatsmänniſ 
kann man es nennen, ſolche Fragen der Exiſtenz für den Gegner 
auf die Oberfläche zu bringen. Deak bietet dem Kaiſer von Oeſt⸗ 
reich, was etwa ein Sieger dem Beſiegten bieten könnte; aber er 
bietet auch den übrigen Provinzen der Monarchie den Bettelſtab 
und das Sklavenjoch, das ihnen Eine Nation aus Großmuth 
ſchnitzt, als wären ſie von Ungarns Gnade abhängig. Die Wiener 
ſind über dieſe Sprache, die man für eine gemäßigte ausgiebt, im 
Tiefſten empört, und wenn es auch die magyariſch geſinnten Or⸗ 
gane beſchoͤnigen, ſie können ſich es nicht verleugnen, daß der Ein⸗ 
druck kein für Ungarns Ziele günſtiger ſei. „Von Fall zu Fall,“ 
will Deak, ſoll Ungarn mit Oeſtreich über gemeinſame Julereſſen 
verhandeln; er weiß aber nicht anzugeben, was zu geſchehen habe, 
falls das eine oder das andere Reich ſein Veto einlegt. ir koͤn⸗ 
nen nur wiederholen, daß die Lektüre dieſes Aktenſtückes bei dem 
hieſigen Publikum einen antagoniſtiſchen Eindruck in allen Schich⸗ 
ten der Bevölkerung hervorxief, und bezeichnend iſt die Kritik dar⸗ 
über, daß man Denk mit Shakeſpeare's Shylock vergleicht; „Hier 
iſt mein Schein, ich will, was im Schein ſteht, nichts als was im 
Schein ſteht.“ Die Regierung läßt das Schaufpiel in Def, ſich 
fort und fort entwickeln, und Jorgt nur für eine genügende Macht 
in der Provinz, damit ihrer Autorität nicht mehr nahe getreten 
werde. Seit Monaten haben wir darauf aufmerkſam gemacht, da 
ein Regiment nach dem andern nach Ungarn geſchickk werde; jetzt 
benutzt man die Soldaten zur Eintreibung der Steuer, und wehe! 
wenn die Magyaren Deak's Worte in Thaten überlegen wollten. 
Die Vorgänge in Raab zeigen es, welche Juftruklionen die Kom⸗ 
mandanten haben. Die hieſige Regierung iſt zum Aeußerſten ent⸗ 
ſchieden. — Diejenigen hieſigen Blätter, welche nächſt den Regie⸗ 
rungsorganen die Einheit des Geſammiſtaates Oeſtreich am ent⸗ 
ſchiedenſten vertreten, wie die „Preſſe“ und Die „Oſtd. Post“, kön⸗ 
nen nicht umhin, der glänzenden und ſcharfen Argumentation in 
dem Adreßantrage Deak's ihre volle Anerkennung zu zollen. Die 
„Oſtd. Poſt“ jagt: „Die Peak ſche Staatsſchrift (denn das iſt ihr 
wahrer Charakter, wenn fie auch in Form einer Parlamentariſchen 
Rede in die Oeffentlichkeit tritt) iſt das Bedeutendſte und Wich- 
tigſte, was die ungariſche Preſſe ſeit zwölf Jahren zu Tage gebracht. 
Die Würde der Darftellung, die Tiefe der Ueberzeugung, die Fülle 
des echten Materials, die Klarheit der Sichtung, Alles 
zuſammen verleiht dieſer Staatsſchrift einen Charakter, gegen den 
die übrigen Leiſtungen der ungatiſchen Publiziſtik, mit nur weni⸗ 
gen Ausnahmen, dilettantiſch erſcheinen.“ In dem Urtheil jedoch 
über den politiſchen Charakter ſeiner Anträge und über die Reſul⸗ 
tate derſelben ſtimmen die beiden genannten Blätter mit der mint- 
ſteriellen Donauzeitung“ vollkommen überein. Mit fo würdigen 
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und fittlihen Waffen Denk auch kämpfe, bemerkt bie „Pot“, jo ſei 
der Standpunkt, welchen er einnehme, doch ein durchaus einſeitiger, 
der das faktiſch Gewordene ignorire und in an 
ſeines nationalen Egoismus die politiſche Nothwendigkeit verleugne, 
den Intereſſen der Nachbarn und der l eee Rech⸗ 
nung zu tragen. Ebenſo ſpricht die „peile e Beſorgniß auß, 
daß von Deak's Standpunkt eine Verſtändigung zwiſchen Oeſtreich 
und Ungarn im Sinne der Reichsverfaſſung nicht moͤglich fet. 

Wien, 16. Mal. [Widerſtand des Klerus gegen die 
kirchlichen Reformen.] In der Sitzung des Abgeordneten 
hauſes vom 11. d. hatte der Staatsminiſter unter anderen Vorla⸗ 

en auch einen Geſetzentwurf angekündigt, der die Regelung des 
eternoftonslen Verhältniſſes der akatholiſchen zur kathollſchen 
Kirche, des Rechlsverhältniſſes in gemiſchter Ehe, Kindererziehung 
und des Uebertritts von einer Religion zur andern betrifft. In kle⸗ 
rikalen Kreiſen hat die Ankündigung dieſes Geſetzentwurfs eine 
große Aufregung verur acht, da man darin einen Angriff auf das 
Konkordat Nebt, welches in Betreff dieſer Punkte ohnehin präziſe 
Beſtimmungen enthalte. Am Montag verſammelten ſich nun die 
aus Anlaß des Reichsrathes in Wien anweſenden Kirchenfürſten 
in dem Palais des Fürſterzbiſchofs Rauſcher, um über die Haltung 
u berathen, welche ſie der von dem Staatsminiſter angekündigten 
orlage gegenüber zu beobachten haben. Es iſt bereits außer allem 
Zweifel, daß dleſelbe eine der Regierung gegenüber entſchieden 
felndſelige fein wird, da jene Partei, welche einer Modifikation des 
Konkordats nicht abgeneigt it und die Forderung aufftellt, dle Re» 
gierung ſolle ſich in dieſer Angelegenheit mit dem heil. Stuhle ver⸗ 
ſtändigen, in der Minorität ſich befindet, indem fie kaum drel oder 
vier Vertreter hat. Die Regierung ſcheint übrigens den Widerſtand 
des Klerus nicht zu fürchten und vielmehr die Ueberzeugung zu ha⸗ 
ben, daß ihre Vorlage nicht nur im Abgeordnelenhanle, ſondern 
auch im Herrenhauſe durchgehen werde. (Schl. 3.) 

— lUeber den Straßentumult in Raab] läht ſich 
das „Frdbl.“ ſchreiben: Am 12. d. um 9 Uhr Abends ſammelten 
ſich große Volkshaufen vor dem Raaber Militärgefangenhauſe und 
forderten ungeſtüm die Freilaſſung der an demſelben Abende mit⸗ 
telſt Eskorte dahin gebrachten und verhafteten vier Kavallerledeſer⸗ 
teure. Da der Wachlpoſten von der Menge angegriffen wurde, ward 
die Wachtmannſchaft ins Gewehr gerufen, und das Volk gerieth 
mit derſelben ins Handgemenge. Mehrere Soldaten wurden theils 
verwundet, theils getödtet. Die ganze Garniſon rückte hierauf aus 
und vertheidigte das Gefangenhaus, wobet mehrere Gewehrdechar⸗ 
gen in die Maſſen abgefeuert wurden. Die Erbitterung nahm aber 
immer mehr zu und die Volksmaſſe vermehrte ſich; deshalb requi⸗ 
ritte man eilends die in der Nähe einquartirte Kavallerie, und nach 
einem heftigen Kampfe wurde die Ruhe hergeſtellt. Der Exzeß hatte 
um halb 100 Uhr Abends begonnen und dauerte bis 12 Uhr. Am 
13. früh um ſechs Uhr wurden jene vier Sträflinge unter Beglei⸗ 
tung von zwet Kompagnten Infanterie auf den Bahnhof und in 
das Siabdeſtockhanda Wien übergeführt. Die Zahl der beiderſeits 
Verwundeten und Gefallenen fol ſehr bedeutend ſein. 

[Die Creigniſſe in der Herzegowina.) Der 
„Agkamer Zeitung“ fin folgende Nachrichten aus der Herzegowina 
gekommen: Dee Türken konzentriren ihre Truppen und die Ba⸗ 
ſchil⸗Bozuks bei Gacko und Trebinje. Das Kloſtet Dobricevo, wel⸗ 
ches von den Türken wieder bedroht wird, rettete alle Koſtbarkeiten 
nach Raguſa. Allenthalben herrſcht Furcht und Schrecken. Der 
mige Konſularperweſer in Moſtar wurde am 13. d. Mid. von 
einem Wachtpoſten mit dem Bafonnett angegriffen, jedoch nicht 
verlegt. 

555 [Die ungariſche Frage; Kompromiß mit Ti⸗ 
rol.] Das Haus der Abgeordneten hat ſich bis zum 27. Mai ver⸗ 
tagt. Cs find wohl nicht allein Gründe, die in der Behandlung der 
Geſchäfte liegen, für dleſe fo lange dauernde Vertagung maaßge⸗ 
bend geweſen. In den Tagen, während welcher der öͤſtreichlſche 
Reichsrath keine Sizung hält, wird der a Landtag ſeine 
Adreſſe abgefaßt und dem Satfer übermittelt haben, und es iſt zu 
erwarten, daß diefe Adreſſe dis zum 27. d. durch irgend eine Kund⸗ 
ebung des Kaiſerg beantwortet fein wird, daß alſo die ungariſche 
tage irgend eine beſtimmte Form angenommen haben dürfte. Na⸗ 
trlie wird dies dann einen ſehr beſtimmenden Einfluß auf die 
weitere Thätigkeit des Reichsraths nehmen. — Man ſpricht von 
einem S ce Kompromiß zwiſchen der Statthalterei Tirols 
und dem Staatsminiſtertum. Nach diefen Verſionen ſoll der Er⸗ 
werb von Grundſteuerbeſitz in Tirol den Akatholiken unter gewiſſen 
Modalitäten geſtattet, dagegen jede öffentliche Ausübung ihres Kul⸗ 
tus aus Gründen der Opportunität und in Hinſicht auf die von 
dem Lande gewünſchte fernere Aufrechthaltung der Glaubenseinheit 
verwehrt werden. (S. unten.) 

Peſth, 18. Mal. [Die Steuerfrage] Der „Preſſe“ 
wird von bier geſchrieben: Geſtern wurden die Plakate angeſchla⸗ 

en, worin dle k. k. Steuertommiſſion zur Bezahlung „binnen kür⸗ 
zeſter Friſt“ Der rückständigen direkten Steuern auffordert. Die 
betreffende Kundmachung erwäpnt auch, daß, nachdem das beſte⸗ 
bende ſtädtiſche Sten Steuereinhebung verweigert, ein 
neues k. k. Steueramt A 16 Jaden ſei, und daß ſich die Par⸗ 
teten, falls ſie die rückſtändig 1 usch leiſtungen Ne die 
unangenehmen Folgen elbſt ö 90 ia. en haben. Dieſe in vielen 
Eremplaten angeschlagenen Pla aul a ſogleich herabgeriſſen. 
Die an den Mauern des Rache 10 angetie ten Steuerplakate 
wurden von einem ſtädtiſchen Traban ih Snommen, Auch in der 
geſtrigen Sitzung der Stadtrepräſentan lung los Steuerplafat 
ur Sprache. Ein Mitglied der Verſam ae daſſelbe dem 
ütgermeiſter vor und verlangte Auskunft . feln zu geſche⸗ 
hen habe, und ob die Steuern gezahlt wer nel 1 
Der Bürgermeiſter wies dieſe von dem Interpe 5455 hr ziemli 
heftiger Weiſe geſtellte Vorftage als nicht auf der Tage it ng 
ſtehend zurück, erklärte aber, daß die Steuerangelegenhe 0 n der 
vorigen Sitzung bereits genügend erörtert und erledigt e 
und daß ſomit Niemand der ufforderung der k. l. Finanzbehörde 
Folge zu leiſten brauche. ga 

— [Aus Telety's Rede] „Magyar Orſzag und lo 
bringen das Redefragment, an weichem Graf Teleky noch in der 
verhlngnißvollen Nacht ſeines Todes gearbeitet hat (J. geſtr. Ztg.). 
Der leitende Tec d. iſt der, daß ein bilateraler Vertrag Un⸗ 
garn an die öſtreichiſche Dynaftte Anüpfe, und die natürliche Folge, 
daß über die Thronrede, die Abdikationsurkunden, die Idee eines 
einheitlichen Oeſtreich und die kaiſerliche Thronrede in gleicher 


8.8 


2 1 


Weiſe der Stab gebrochen wird. Alles dies war zu erwarten; über⸗ 
raſchend iſt aber der nachfolgende Paſſus und wohl geeignet, jenen 
deulſchen Liberalen, deren Sympathien über die Leitha, wie über 
den Mincio gehen, die Augen zu öffnen: 
an hat Europa während dieſer letzten 13 Jahre in geiftiger 2 
hung große Fortſchritte gemacht; die Nationen haben ihre gegenſeitigen Infer⸗ 
eſſen erkannt, und faſſen dieſelben verſtändiger und mit größerer Billigkeit auf. 
Inſofern das Menſchen zusehen werden kann, wem haben wir in dieſer Be⸗ 
iehung mehr zu verdanken, als jenem großen Manne, welchen Frankreich fein 
berhaupt nennt, als Napoleon III., der die Nationalitätsanſprüche von einem 
ſo hohen Standpunkte aufgefaht hat, wie nie ein Fürſt vor ihm! Aber die un« 
wideritehliche Macht der E ; 
meinſchaftlichen Lelden, demzufolge die Nothwendigkeit des Bündniſſes, that das 
Meiſte. Die Welt begreift jegt, wer wir find und was wir vorſtellen in Europa! 
Sie wiſſen, daß unſere unabhängige konſtitutlonelle Regierung, daß Ungarn 
elne Hauptgarantie des europäſſchen Gleichgewichts iſt. Denn einerfeits ſchützt 
es Europa gegen alle panſlaviſtiſchen Tendenzen, wie ſich das von ſelbſt ver⸗ 
ſteht; andererſelts iſt es für Europa eine Garantie gegen die Germaniſatlon. 
Es iſt eine Garantie, daß der deutſche Bund ſich über feine gegenwärtigen 
Grenzen hinaus nicht ausdehnen, daß er nicht von 40 Millionen zu ein em 
Reiche von 70 Millionen anwachſen wird. Als Oeſtreich 1851 in den Dresdner 
Konferenzen mit dem Plane auftrat, in den deutſchen Bund mit allen feinen 
Ländern, Ungarn mitgerechnet, einzutreten, geriet; ganz Europa dagegen in 
Aufruhr, denn in einem ſolchen Anwachſen des deutſchen Bundes ſah Europa 
= un feines Gleichgewichtes, folglich eine Gefährdung des öffentlichen 
riedens.“ 
Peſth, 17. Mai. [Telegr] Heute wurde die Adreßdebatte 
fortgeſetzt. Theodor Cſaky ſprach heftig gegen eine Adreſſe, Eötvös 
für Deak's Adreßentwurf. Letzterer enkwickelte, daß die ungariſche 
Verfaſſung vom Jahre 1848 mit den Intereſſen der Selamml 
monarchie und Europa's verträglich fei; er kämpfte gegen die Idee 
einer öſtreichiſchen Geſammtverfaſſung, welche unmöglich, und deren 
Verſuch durch das Februarpatent nicht eruft gemeint ſei. Der 
Verſuch ſei nur gemacht worden, um den Beweis zu liefern, daß 
eine konſtitutionelle Regierung für Oeſtreich unmöglich jet, Cötvös 
hält die Februarverfaſſung wegen des Verhältniſſes Oeſtreichs zum 
deutſchen Bunde für eine Unmöglichkeit, indem dieſelbe einen 
Dualismus begründen würde, weil ein Theil des Geſammt⸗ 
reiches zum deutſchen Bunde gehöre, der andere aber nicht. — 
Im weiteren Verlauf ſeiner Rede über den Adreßentwurf ſagte 
Eötvös: Wenn die Ungarn in den Reichsrath einträten, könnten ſie 
einen überwiegenden Einfluß ausüben. Ungarn wolle aber nicht 
den Ruin Oeſtreichs, ſondern nur ſein Recht. Die Sache Ungarns 
jet mit den Intereſſen der übrigen Völker der Monarchie, mit den 
Einheitsideen Deutſchlands und Italiens ſolidariſch, fie könne auf 
die Dauer nicht unterliegen. Es ſprachen noch mehrere Redner 
gegen, und einer für die Zweckmäßigkeit der Adreſſe. Die Debatte 
wurde um 2 Uhr vertagt. Es waren noch 70 Redner eingeſchrieben. 
Innsbruck, 12. Mai. [Agitation gegen das Pro⸗ 
teſtantengeſetz.] Daß die Agitationen gegen das Proteftanten- 
geſetz von Seiten des Klerus und der klerikalen Fach⸗ und „unab⸗ 
hängigen“ Blätter des Landes mit Eifer und Energie geführt wer⸗ 


den, finden wir natürlich. Sonderbar iſt es aber immerhin, daß 


ſogar die Statthalterei unausgeſetzt für die Glaubenseinheit, alſo 
gegen das von dem Kaiſer ſanktionirte Geſetz ſich auflehnt, ſtatt, 
wie das einem Amte geziemt, die Befehle des Monarchen und ſei⸗ 
ner Kronräthe zu vollziehen. Eben jo eee erſcheint es, 
daß ein Blatt, das vom Miniſterium feine Subvention e ält, ge⸗ 
gen die Geſetze dieſes Miniſteriums konſequent und fanatifcy-leiden- 
ſchaftlich Oppoſition macht, wie der amtliche „Tiroler Bote“ dieſes 
in jeder ſeiner Nummern thut. Die ultramontanen Hetzer nehmen 
es freilich mit ihren Mitteln eben nicht ſehr genau, wie die Prokla⸗ 
mation zeigt, mit der man die Bewohner von Bregenz gegen das 
Proteſtantenpatent aufwiegeln wollte; dieſes frei an den Straßen⸗ 
ecken angeſchlagene Plakat lautete wörtlich: 
„Vorarlberger, wachet auf! Der Kalſer hat den Landſtänden das Recht der 
Regelung der konfeſſionellen Frage in der Verfaſſung zugeſichert und iſt durch 
das Patent zum (Wir können die hier folgende kraſſe Majeſtätsbe 
leidigung nicht wiedergeben. Anm. d. Red.) Es tft dadurch nicht nur die Ein ⸗ 
tracht in Gefahr, welche auch in den heftigſten Stürmen zur glücklichen Beſte 
bung (sie!) diente; es ſind unſere Kirchenfonds, Stiftungen ac. ze. 105 in ihren 
Händen und wir werden nach den Erfahrungen in Deutſchland, England x. 
von ihnen unterdrückt werden. Wir fordern die Landſtände auf, gegen Diejes 
zes ihr Möglichſtes aufzubieten, fie find font keine Landesvertreter, ſondern 
andesverräther, oder wehe ihnen !! Herrn Froſchauer, den Abgeordneten unferer 
Stadt, fordern wir extra auf, unſeren Forderungen nachzukommen und in dieſem 
Ziele kein Judas zu fein! Nur wir find diejenigen Vorarlberger, die es gut 
und aufrichtig meinen, wir ſprechen als Bürger und Bauern, welche den Staat 
erhalten und wenden unſer Aeußerſtes an, unſere Rechte zu wahren. Wehe den 
Schrelern, Halbgebildeten und Tintenſchleckern, welche unſerer Sache hemmend 
in den Weg treten.“ 
Sachſen. Leipzig, 16. Mai. (Kirchliche Richtung 
in Sachſen.] Die Berathung des Budgets des Kultusminiſte⸗ 
riums in der Zweiten Kammer unſeres Landtags hat paſſende Ver⸗ 
anlaſſung gegeben zur öffentlichen Beſprechung eines der ſchlimm⸗ 
ſten Schäden, an welchen Sachſen ſeit längerer Zeit leidet: wir mei⸗ 
nen die mit bedauernöwerther Einſeitigkeit und Beſchränktheit ge⸗ 
pflegte und gehätſchelte Orthodoxie und Modefrömmigkeit. Der 
Abgeordnete Dr. Heyner von hier hatte ſich namentlich die Aufgabe 
geſtellt, die unſeligen Folgen dieſes Syſtems der Geiſtesfeſſelung 
und Unduld ſamkeit in den kräftigſten Worten zu ſchildern, und ſein 
Vortrag, den das hieſige „Tageblatt“ wörllich mittheilt, wird 
nicht verfehlen im Lager unſerer Zionswächter großen Sturm, 
auf der andern Seite aber einen freudigen Wiederhall in den 
Herzen der weitaus größten Mehrheit des Volks hervorzurufen. 
Leider iſt nur zu wahr, was der Abgeordnete über die blindwüthige 
Intoleranz der jetzt bei uns den Ton angebenden kleinen Finſter⸗ 
lingöpartei, über die Brachlegung des wiſſenſchaftlichen Lebens unter 
der theologiſchen Jugend unſerer Hochſchule, worüber die Dozenten 
der philoſophiſchen Fakultät kopfſchüttelnd klagen, über die jungen 
Geiſtlichen „mit verworrenen Vorſtellungen im Kopfe und Mönd- 
thumsweisheit“ ze. geſprochen hat, und überall wird er Beifall und 
Zustimmung finden für die folgenden Worte: „Iſt es nicht genug, 
daß ſchon unſere politiſche Freiheit ſo ſehr beſchnitten worden, wie 
faſt in keinem andern Lande? Wir wollen uns von einer winzig 
kleinen Partei, die an der Stirn die Intoleranz und oft im Herzen 
die Heuchelei trägt, unſere Ge wiſſens⸗, Glaubens- und Religions⸗ 
freiheit, das Heiligthum unſerer Ahnen, das theure Erbtheil unſerer 
1 aft frommen Väter, nie und nimmer nehmen laſſen.. . Wir 
en firen gegen eine ſolche Richtung, welche leider die Regierung 
Wiſſenggn . Dieſe Theologen neueſten Schlages verſtehen alle 
den Krameide am beiten zu würdigen, wenn fie den ſinnverwirren⸗ 
7 der ſtarrgläubigen Profeſſoren in aufgenommen 
haben, der Desfelloren, die zum Erſtaunen der gebildeten Bürger⸗ 

ſchaft zu Leipzig öffentlich Disputationen halten: was Chriſtus in 

der Hölle gedacht und gethan. Als in Leipzig der Hauptmatador 


reigniſſe, und die in dieſer Beziehung erfahrenen ge⸗ 


* 


der Frommen von der Hand des Strafgerichts (als Bibliotheldieb) 
gepackt wurde, gab er als Entſchuldigungsgrund an, daß ihn 
der Teufel beſeſſen.“ r jun 
Württemberg. Stuttgart, 15. Mai. [Ju 
wehr.] Vorgeſtern Abend verſammelten ſich unter dem Vorſitze = 
Prof. Ganter und unter Belheiligung mehrerer Mitglieder = 
biefigen Handelsſtandes ein Theil der hieſigen Polytechniker un 
eine größere Anzahl junger Kaufleute, um die allgemeinen Stalutet 
der zu gründenden Jugendwehr feſtzuſtellen. Nach denselben 0 
dieſer freiwillige Verein der hieſigen Jugend die Stärkung un 


end⸗ 


Erhöhung der körperlichen Kraft und des Muthes durch Uebung 


in den Waffen, die Aneignung militäriſcher Kenntniffe, die Gew f 
nung an Disziplin und Subordination und ſomit die Vorber 

für den Kriegsdienſt und die Vertheidigung des Vaterlandes 1 
ſeinem Zwecke. Nach Feſtſtellung der Statuten wurden Beitti 
erklärungen entgegengenommen, durch welche die Zahl der Mitglie, 
der Seikens der Polytechniker auf etwa 70, Seitens der Kaufleule 
auf etwa 100 zu ſtehen kommt. (S. M.) 


Frankfurt a. M., 15. Mal. [Motive des preußl‘ 
ſchen Antrages hinſichtlich der Oberleitung in einen 
Bundeskriege.] Folgendes iſt der Wortlaut der Motive zu 
dem von Preußen der Bundesverſammlung am 2. Mat wegen 
Bundeskriegsverfaſſung vorgelegten Anträge: 59 

Der königliche Geſandte beehrt ſich, im Auftrage jeiner allerhöchſten 5 
ierung die nachſtehende Vorlage zu machen: „Die Abſtimmunz über die a” 
26. Juli v. J. hoher Bundesverſammlung vorgelegten Anträge der Maori 
und Minorität des Milttärausſchuſſes in Betreff der Oberleitung in eln 
Bundeskriege iſt bis jetzt ausgeſetzt geblieben, weil die darin ſich äußernden ner 
ſchiedenen Auffaſſungen noch unvermittelt neben einander standen. Eine Au, 
gleichung derſelben herbelzuführen, haben ſich mehrere hohe und höclte Bundes 
regierungen in einer zu Würzburg im Auguſt v. J. abgehaltenen Konferenz 
gemeinſamen Borfchlägen eeinigt; ein gleicher Zweck iſt im Laufe dieſes 
res auch in den zu Berlin ſtatigehabten kommiſſarlſchen Berathungen der aller, 
hoͤchſten e en von Preußen und Oeſtreich über die am Sac ee 
den militäriſchen Fragen verfolgt worden. Die königlich preußiſche 10 
hat hiernach die Ueberzeugung gewonnen, daß die betreffenden hohen un 
ſten Regierungen ſich darüber im Einverſtändniß mit ihr befinden, daß es 
dürfniß iſt, die Hinderniſſe, welche elner unter Umſtänden nothwendigen 
weichung von den Beſtimmungen der Art. XII. XVI. der eiten il 
der Bundeskriegsverfaſſung hinſichtlich der Organiſirun en Be nen 
5 gewiſſe Even 


kräfte entgegengeſetzt werden könnten, zu beſeltigen und eine 
und Preußen fe 


täten den beiden allerhöchſten Regierungen von Deft 

Initiative in; Betreff der Leitung und Führung eines Bundeskrieges zuzug 

hen. Das Streben der königlichen Regierung geht nach wie vor dahin, im ge 

meinſamen Intereſſe Aller für die Vervollkommnung der Bundeskrlegsverfa 

und für eventuelle nothwendige Vereinbarungen den Boden zu ebnen, le unh 
füge mina 


über die militäriſche 8 für den Fall, daß beide Großmächte oder 15 
derſelben, über ihr Bundeskont A 


€ 
trags auf die allgemeine Andeutung des einzuhaltenden Weges . eder 
0 
Bundesglieder bereitd ausgeſprochen haben. In Anbetracht der aer 


te num mens 
zu ſtellen: „Für den Fall, daß beide 
mit ihren Geſammtarmeen im Vereine mit den übrigen Streiffräfte 
ſchen Bundes zum Kriege ſchreiten, treten die Artikel XII. XVI. der algen, 
nen Umriſſe und die darauf bezüglichen Paragraphen der näheren Beftimmi 
gen der Bundeskriegsverfaſſung außer Kraft. Eine Verſtändigung über He 


wie die kriegsherrlichen Rechte des deutſchen Bundes für dieſen Fall au 
werden ſollen, namentlich über die Oberleitung und Eintheilung der vereine 
Streitkräfte, wird den allerhöchſten Regierungen von Oeſtreich und P ad 
vertrauensvoll anheimgeſtellt, welche für ihre Verabredungen, fowelt fie das 
Bundesheer angehen, die Zuſtimmung des Bundes einholen werden“ 0 

— [ Arktiſche Expedikion.] Die kleine Expedition — 
Spitzbergen, welche ein hieſiger junger reicher Bürger, Herr 
veranſtaltet hat und an der er ſelbſt Theil nimmt, ſoll Ser 
von Hamburg aus ihre Reiſe antreten. Wiſſenſchaftliche 
nehmer daran ſind Profeſſor Karl Vogt von Genf und 1 
ne yore Greßly, künſtleriſcher Maler Haſſelhorſt ve 
hier. (Pr. 3. 


Schleswig, 14. Mai. [Verurtheilungen.] 95 
appellationsgerichlliche Urtheil in der berüchtigten Adressen 
chung iſt 12 0 worden. Es lautet beſtätigend gegen alle! 
Angeklagten, ſo daß im Ganzen ungefähr 4000 Thaler Strafe z. 
zahlen ſein werden. Das bekanntlich aus faſt lauter Dänen be 
hende Appellationsgericht hat in der Entſcheidung ausdrücklich d 
angeſtellte Kriminalunterſuchung gebilligt und bedauert, daß 
nicht möglich gewejen, die Urheber und Führer in der Weiſe zu 
mitteln, um ſie mit krimineller Strafe zu belegen. Nach den 
Wortlaute des Erkenntniſſes ſcheint der Oberſachwalter die geh 
den mittlerweile verſtorbeneu Senator Marquardsen in Ang 
aber Berufung in der letzten Stunde surüctgenommel 

aben, jo daß das Pape Erkenntniß erſter Saftang ö 
rechtskräftig iſt. Wie wir hören, verlas der Bürgermeiſter J 15 
ſen felbſt den Tenor des Urtheils der oberen Inſtanz, und ein 3 m 
holzfabrikant nahm Gelegenheit, „dem Herrn Bürgermeiſter 1 

amen mehrerer Mitbürger für die Mühe, die er ſich in die 
Sache gegeben, zu danken“. Zur allgemeinen Erheiterung 10 415 
es dem Spaßvogel, dieſe kurze Rede zu vollenden, ehe das Schi. 
gengebieten des geſtrengen Herrn Bürgermeiſters dazwiſchen ww 
Dieſer wird übrigens in nächſter Zeit ſelbſt als Angeflagter 3% ir 
ſcheinen haben, da ihn Mehrere wegen injuriöjer und verleum ag 
ſcher Ausdrücke in ſeinem bekannten Briefe verklagt haben. gü. 
zuſtändige Gericht iſt das Schleswiger Polizeigericht, 1 pr 
dium der Angeklagte jelbit führt. Gegenwärtig ſucht die cer 
einen Stellvertreter für die bevorſtehende Verhandlung, allein JE 
von den däniſchen Beamten will keiner gern mit der. {dh iger 
Sache zu thun haben. (K. 3.) 


Großbritannien und Irland. 


U 

London, 15. Mai. [Parlament.] In der geſtrigen Ober Kr 
figung interpellirte Lord Behn ham den due Be galt des dae u 
über die eig ba Domingos an die ſpanſſche Krone. Er wünschte 
hören, ob dieſe Abtretung die Sanktion] der britiſchen und ſiſchen 
gierung erhalten habe, vor Allem aber, ob die lagen Vo dae e 
getroffen worden ſeien, um die Möglichkeit der nfäbran ſpaniſcher eo andere 
jenes fluchwürdigen Syſtems, welches ein Schandfleck für Kuba und ane 
Leute ſei, auszuschließen. Er hält dies für an günftige Gelegenheit, her 
Spanien die Rückzahlung der Gelder zu fordern, die es von England un 
Vorausſetzung erhalten habe, seinen 1 aufzuheben. Da aber 
nien feinen Sklavenhandel nicht aufgehoben habe, jo müſſe es 


entweder 
Geld herausgeben oder feine SEI el ein höchſt ſch 
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auche zuſammenträfen, welche geeignet ſeien, dem Sklavenhandel einen 
neuen Auto zu 1 f En de 0 en habe er es ausgeſprochen, daß 
ein großer Unte chied zwiſchen der Aufhebung des Sklavenhandels und der 

laſſung der Sklaven ſei. Er habe daher den Saß aufgeſtellt, daß, wenn 
dec uvörderſt der Sklave ſelbſt auf Spmipalbie Anfpruch habe, doch nach ihm 
ein an die Reihe komme, der durch Verbrechen, die er nicht ſelbſt began- 
gen, in den Beſitz von Sklaven gelangt ſei. Zu dieſer Anſicht bekenne er ſich 
duch noch heute. Anti. Sklavereimeetings in England feien jet gar nicht an 
der Zeit und würden jedenfalls ſehr unheilvoll für die Beziehungen zwiſchen 
England und Amerika wirken. Eine ſolche Agitation konnte den Frieden ge- 
fährden und würde, ſtatt den Sklaven irgendwie zu nützen, ihre Befreiung nur 


N fernere Zukunft hinausſchieben. Lord Wodehouſe entgegnete, die ſpaniſche 
Re 
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ieru be noch keinen beſtimmten Beſchluß in Bezug auf die Abtretun 
zen Sun Doming efaßt, doch ſei Grund zu der Annahme vorhanden, daß 
wenn das ſpaniſche Volk im 8 der angebotenen Abtretung ſeinen 
Beifall ſchenke, ſich zu der Einverleibung entſchließen werde. Ob das Spanien 
Vortheil gereichen werde oder nicht, ſei Sache der ſpaniſchen Regierung. 
8 gereiche ihm zur Freude, mittheilen zu können, daß die ſpaniſche Regierung 
der engliſchen verſichert habe, es ſei nicht ihre Absicht, die 1 der 
Sklaverei in San Domingo zu geſtatten. Er könne hinzufügen, daß, ſelbſt 
denn die Sklaverei auf der Oſtſeſte der Inſel eingeführt werden ſollte, fie ſich 
erlich würde halten können, ſo lange die weſtliche Seite frei ſei. Die auf 
e Kusſteuer der Prinzeſſin Alice bezügliche Bill wird zum zweiten Male verleſen. 
— [Der Herzog von Bedford], älteſter Bruder Lord J. Ruſſells, 
it geſtern Nachmittag kurz nach 2 Uhr zu Woburn Abbey in Bedfordſhire nach 
Mehrmomatlicher Krankheft geftorben, Lord John Ruſſell und Hr. F. H. 
uſſell waren durch den Telegraphen nach Woburn berufen worden und trafen 
or dem Tode des Herzogs ein. Er war im Jahre 1788 geboren und verhei⸗ 
khete ſich im Jahre 1808 mit einer Tochter des Earl von Horrington. Er 
hterläßt einen einzigen Sohn, William, geboren im Jahre 1809. 
10 Frankreich. ee 
Paris, 15. Mai. [Tagesbericht.] Es ſcheint keine 
Senatsſi ung stattfinden zu können, in der nicht der Marquis de 
boiſſy En üblichen Krawall verübt. Vorgeſtern hatte er wieder 
Anmal etwas am Protokolle auszuſetzen. Daſſelbe enthielt nämlich 
nter einigen Aeußerungen des Herrn Marquis die eingeklammerte 
merkung: „Zeichen der Ungeduld.“ Das jei unhöflich, er müſſe 
ig das verbitten; denn er jei immer höflich, früher als Pair und 
Kpt als Senator, und wenn man perſönlich gegen ihn werden 
dolle, ſo werde er auch mit Perſönſichkeiten dienen. Das Ende 
dur, wie gewöhnlich, daß der, Präfident dem Herrn Marquis 
Nach einem Rundſchreiben des Marſchalls 


dae gebot. — 
Pi ekten ſollen von nun an die Verhandlungen in den Sitzungen 
der Munizipalräthe der Oeffentlichkeit übergeben werden. Nur bei 
dugnahmsweiſen Fällen, welche die Vetöffentlichung ungelegen oder 
N lich machen würden, wird letztere nicht geſtaltet. — Das 
Interöt Public“ von Tarbes beftätigt das Gerücht von einer be⸗ 
orſtehenden Reiſe des Kaiſers nach den Pyrenäen, jo wie die Er⸗ 
üchtung eines beſtändigen Lagers auf der Hochebene von Lanne⸗ 
nezan nach Art desjenigen von Chalous. 25,000 Mann ſollen 
dazu berufen jein, in dem Lager von Lannemezan große Danöver 
auszuführen. — In Marſeille und Toulon werden Gebäulichkeiten 
eingerichtet, um die aus Syrien eintreffenden Truppen unterzu⸗ 
Diejelben ſollen vorläufig in dieſen beiden Häfen ver⸗ 
ich a und man ſieht darin eine Andeutung mehr, daß Frank- 
ir allein 8, um die Stipulation der Konvention zu erfüllen, 
dum Abzüge ch entſchloſſen hat, aber deshalb die Eventualität 
dicht außer Augen läßt, beim Eintreten neuer Mordſcenen mit 
SEE Ohne ge möglichft N — — auf — ſyriſchen 
ö e — f 2 N Profe 
2 und Hauptredakteur der ene Eid ne“, wird 
die Direktion des „Conſtitutionnel“ übernehmen und eine Zahl 
It Jeiterigen Redakteure dieſer offiziöſen Revue mit in das Blatt 
N bernehmen. — Anjelm Petetin ſchreibt an einer Broschüre, 
dolce die gegenwärtigen Zustände Savoyens einer keineswegs 
ſeundlichen Kritik, wie dies aus dem ihm widerfahrenen Miß⸗ 
feſchicke leicht erklätlich iſt, unterziehen ſoll. — Im Artilleriepark 
on Vincennes arbeitet man gegenwärtig an kleinen Gejchügen, 
delche nach dem Muſter der den Kochinchineſen abgenommenen 
Aungols gegoſſen werden. Sie jollen vorzüglich zu Ladungen von 
Aham und gehacktem Eiſen geeignet ſein. — Der König von 
am hat in Bangkok den Franzoſen ein großes Terrain abgetre⸗ 
Im, auf welchem eine katholiſche Miſſionsanſtalt errichtet werden 
fl. — Eine Depeſche aus Schanghai vom 15. März meldet, daß 
. General Montauban ein großes Diner zu Ehren des preußi⸗ 
Geſandten, Grafen Eulenburg gegeben hatte. Der ruſſiſche 
der engliſche Repräſentant wohnten dem Diner bei. Beim 
Vefert hielt Graf Eulenburg eine Rede, worin er die Verdienſte 
kworhob, die der franzöſiſche Souverän der Welt und der Zivili⸗ 
lion geleiſtet habe. () Graf Eulenburg ſollte fi nach Peking ber 
eben, um einen Handelsvertrag mit China abzuſchließen. — In 
kra (in Algerien) fanden am 30. April mehrere ſehr heflige Erd⸗ 
db ſtatt, doch iſt kein erhebliches Unglück dabei zu beklagen. — 
neuernannte Geſandte der Vereinigten Staaten für Turin, 
Bai hier eingetroffen, um ſich nach Italien zu begeben. — 
Bankiers Pereire, Hottinguer und Cellier ſind wegen einer 
kedeutenden Finanzangelegenheit nach Rußland berufen. — In 
den türkiſchen Provinzen Most die Annahme des Papiergeldes auf 
wierigkeiten. In Konſtantinopel haben blutige Schlägereien 
n Griechen und Bulgaren ſtattgefunden. Die Unterzeichnung 
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bevor. 
B 1 W * n verband Pe 
üſſel, 15. Mai. a mm I N Br 
Se In der heutigen Sigung hat die Kammer der Ab- 
urdneten die am 1. Mai mit Frankreich abgeſchloſſene 1 0 
bereinkunft berathen und, wie vorauszuſehen war, e nſtimmig 
duchmigt Das Grundprinzip dieſes Vertrages iſt durchaus er 
und wird hoffentlich bald die allgemeinſte Anwendung 2 
ie Uebereinkunft proklamirt den Freihandel zwiſchen beiden . 
Sen für alle Werke des Geiſtes und der Kunſt. Den Juduſtrie⸗ 
lege und Kupfern, jo wie den Fabrikmarken iſt die gegen. 
ide Garantie zugeſichert. Die Kammer genehmigte danach mit 
n 4 Stimmen einen Kredit von 126,000 Fr. für Militär⸗ 
„ über deſſen Verfaſſungsmäßigkeit eine ziemlich heftige De⸗ 
zwiſchen einigen Mitgliedern der äußerſten Linken und den 
Daten des Krieges und der Finanzen en batte. — 
den geiniiien Zuckerfabrikanten haben beſchloſſen, Petitionen an 
5 den Senat und die Kammer gegen das durch den fran⸗ 
ischen andelsvertrag ihnen angethane Unrecht einzuſenden. (K. 3.) 
Schweiz. 
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wache in 1. Mai. [Die allgemeine Volkszählung, 
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ſier, Generalgouverneurs von Algerien, an die algeriſchen 


or an der 


zember v. J. veranſtaltet wurde, hat, wie man der 


3 
„Zeit“ ſchreibt, erſt in dieſen Tagen ihren vollſtändigen Abſchluß 


gefunden, indem der Kanton Freiburg für gut erachtet hatte die 


Rolle der vornehmen Herren zu ſpielen und erſt beinahe vier Mo⸗ 
nate nach allen anderen Kantonen ſeine Tabellen einzuſenden. Na 
dem Wiederfinden dieſes verlorenen Sohnes ſtellt ſich nun heraus, 
daz die Schweiz eine Bevölkerung von 2,530,771 Seelen hat, 
138,031 mehr als im Jahr 1850. 

Genf, 15. Mai. [Der Rücktritt des Staatsraths.] 
In Folge der Entſchließung des Staatsraths, ſeine Entlaſſung zu 
nehmen, war vorgeſtern eine große Volksverſammlung von mehr 
als 3000 Theilnehmern, in der James Fazy ſelbſt das Wort nahm, 
um ſeinen und ſeiner Kollegen Schritt zu rechtfertigen. Die Ver⸗ 
ſammlung wählte dann ein Komité, an deſſen Spiße Badollet, der 
Präſident des Großraths, geſtellt wurde, um Vorkehrungen zur 
Sicherung der den Magiſtratualen geſetzlich zuſtehenden Unverlegz⸗ 
lichkeit zu treffen. Eine Erklärung wurde hierauf an den Staats⸗ 
rath beſchloſſen, in der ausgeſprochen wird, daß daß Verdikt der 
Jury in der Affaire Marchand die Unverletzlichkeit der Magiſtratur 
nicht genügend gewährleiſte, und daß der Staatsrath erſucht werde, 
ſeine Dimiſſion zurückzuziehen. Der Staatsrath hat hierauf er⸗ 
widert: Wenn er jetzt die Dimiſſion zurückziehe, ſo würde er ſich 
in derſelben Lage wie vorher befinden, er werde daher in ſeiner bis⸗ 
herigen Stellung bleiben, bis die allgemeine Wählerverſammlung 
am 2. Juni entſchieden habe. Das Votum vom 2. Juni wird vor⸗ 
ausſichtlich eine eklatante Genugthuung für den Staatsrath werden. 
Ohne Kampf wird es indeß nicht abgehen, da die antidemokratiſchen 
Parteien Liſten in Umlauf geſetzt haben, um unter der Fahne einer 
Reviſion der Verfaſſung von 1847 gegen das Votum der Freunde 
Fazy s zu agitiren. (B58.) 


Italien. 


Turin, 13. Mai. [Finanzprojekte; Interpellation; 
Monument.) Die Finanzfragen find immer noch an der Tages⸗ 
ordnung. Man erwartet eine Reihe von Geſetzentwürfen, in wel⸗ 
chen Baſtoggi ſeinem Programme einen legalen Ausdruck geben 
will. Das Haupfprojekt bleibt natürlich die Konverſion der ein⸗ 
zelnen Staatsrenten von Piemont, der Lombardei, Modena, Nea⸗ 
pel, Toscana ꝛc. in eine einzige italieniſche Rente, für welche dann 
neue Scheine ausgegeben werden, eine Arbeit, bei der mancher groß⸗ 
italieniſche Patriotismus mit dem Partikularintereſſe in Konflikt 
gerathen dürfte. Sie ſoll ſchon vor dem neuen Anlehen in Angriff 
genommen werden, weil man dadurch um fo leichter die offizielle 
Notirung dieſes neuen Anlehens an den auswärtigen Börſen durch⸗ 
zuſetzen hofft. Man kann nämlich nicht annehmen, daß man aus 
rein diplomatiſchen Gründen Papier, wie das neapolitaniſche und 
das piemonteſiſche, das an allen Geldmärkten Europa's notirt wird, 
des veränderten Titels wegen jetzt vom Kurszeitel ausſchließen 
werde. — Eine Interpellation des Herzogs von San Donato 
wurde heute angezeigt. Er will wiſſen, warum Prinz Carignan, 
den man in Neapel nur ungern 1 ſehe, abberufen werde. 
Minghetti, der allein von den Miniſtern da war, nahm dieſe Inter⸗ 
pellation, die dem Kabinet nicht ſehr zeitgemäß vorkommen mag, 
nicht an. Die Abberufung ſei noch nicht offiziell und könne des⸗ 
halb auch zu keiner miniſteriellen Erklärung in der Kammer führen. 
Herzog von San Donato beſteht übrigens auf ſeiner Interpellation, 
und man glaubt, daß Cavour ſelber wohl dieſelbe beantworten 
werde. — Das Bronzemonument Karl Alberts, welches nach dem 
Modell Maroechetti's in einem von deſſen Ateliers in London ge⸗ 
goſſen wurde, iſt in Turin eingetroffen. Es ſoll in künſtleriſcher 
Beziehung nicht ſo bedeutend als die Statue Emanuel Philiberts, 
ein Werk deſſelben Bildhauers, ausgefallen ſein. Die Statue wird 
auf dem Plage vor der Kammer aufgeſtellt werden. (K. 3.) 


Rom, 9. Mai, [Rundſchreiben del Re's.] Der 
Miniſter des Königs beider Sicilien richtete an die diplomatiſchen 
Agenten an den fremden Höfen folgendes Rundſchreiben: 

Auf Befehl Sr. Majeſtät des Königs unſeres erhabenen Herrn bin ich mit 
einer neuen Darſtellung des gegenwärtigen Zuſtandes der Dinge im Königreich 
beider Sicilten beſchäftigt. Es wird darin auch von der Handlungsweiſe Sr. 
Majeität die Rede fein und gezeigt werden, daß, ungeachtet der Bitten zahlrei⸗ 
cher unerſchütterlich treu gebliebener Unterthanen, der König ſich jedes Verſuchs 
der Reſtauration enthielt, den Se. Majeſtät im gegenwärtigen Augenblick für 
unnütz und erfolglos hält. Indeſſen beſchränke ich mich darauf, > er mitzu · 
theilen, daß man in keiner Periode der Geſchichte beider Sicilien eine 
ſolche Unzufriedenheit, eine ſolche Aufrezung und ſo viel Grauſamkeit in der 
Unterdrückung der dortigen Bewegungen wahrgenommen. Es genügt zu bemer⸗ 
ten, daß die Polizei an einem einzigen Tage 250 Telegramme über ausgebro- 
chene Unruhen aus verſchiedenen Bezirken erhielt; daß die uſurpatoriſche Regie⸗ 
rung ſelbſt genöthigt war, ganze b der Nationalgarde zu entwaffnen; 
daß, ohne die in den verſchiedenen Gefechten Getödteten zu zählen, von den 
Piemonteſen mehr als 200 Mann erſchoſſen wurden, und daß endlich die Ge⸗ 
fängniſſe und einige Klöſter in der Sie in aut und den Provinzen von „Ver⸗ 
dächtigen* wimmeln. Ich glaubte Sie im Allgemeinen von dieſen Verhältniſſen 
in Kenntniß ſetzen zu müffen, damit Sie die Öffentliche Meinung in dieſer Be⸗ 
ziehung aufklären können. Del Re.“ 

Rom, 11. Mai. [ Reformprojekte; Herzog von 
Grammont; Bibel.] Im Staatsſekretariate, im Miniſter⸗ 
rathe geht es lebhafter zu als ſeit — Die Menge freilich hat 
ſeit einiger Zeit nur Intereſſe für die Ereigniſſe in Neapel, Pa: 
lermo, Turin; es iſt ihr gleichgültig, daß die neue Landesverfaſ⸗ 
ſung, das Statut der Konzeſſionen, ernſtlich berathen wird. — 
Von einer Abberufung des Herzogs von Grammont war im Ernſte 
nie die Rede; hingegen hört man, er beabſichtige, ſich freiwillig 
zurückzuziehen. Seine leidende Geſundheit macht ihm Ruhe wün⸗ 
ſchenswerther, als die Ehre, der einflußreichſte Diplomat in Italien 
zu ſein. Er bereitet ſich zu einer längeren Urlaubsreiſe nach Vichy 
vor, um, wie im vorigen Sommer, die dortigen Bäder noch ein⸗ 
mal zu verſuchen. — Der Theil des franzöſiſchen Episkopats, der 
auf die Freiheiten der gallikaniſchen Kirche hält, hat nach Ueber⸗ 
windung mancher Schwierigkeiten durchgeſetzt, daß die neue Ueber⸗ 
ſetzung des Neuen Teſtaments von Johann Baptiſte Glaire unter 
der Bedingung „praeviis emendationibus ac notis per designa- 
tos theologos inserendis“ die päpſtliche Sanktion erhielt. Ein 
Dekret der Indexkongregation bringt Diele Verfügung des Papſtes 
zur öffentlichen Kenntniß. (K. 3.) 

Neapel, 6. Mal. [Proteſtantiſche Kirche.] Die 
deutſche proteſtantiſche Gemeinde hier will die gegenwärtige Lage 
benutzen, um in Gemeinſchaft mit den franzöſiſchen Proteſtanten 
die Erlaubniß zum Bau einer eigenen Kirche mit Hoſpital und 
Schulgebäude auszuwirken. Geſtern wurde zu dieſem Zweck in der 
bisherigen Kapelle eine ziemlich ſtürmiſche Verſammlung abgehal⸗ 
ten, und ein Komité erwählt, welches beauftragt iſt, die nöthigen 
Schritte bei der ſardiniſchen Regierung zu thun, ſowie auch die 


tung Meſſina's als Handelsſtadt. 


Mittel ausfindig zu machen, um die auf 50,000 Ducati veranſchlagte 
Geldſumme l l 
— [Die Unruhen im Neapolitaniihen] Die Nach⸗ 
richten von Landungen der Bourboniſten in Calabrien und am 
Tronto waren, wie man der „Allg. 3.“ vom 6. Mai ſchreibt, nicht 
ganz unbegründet, wenigstens die erſte von beiden hat ſich vollfom- 
men beftätigt; ob auch die andere wirklich ftattfand, iſt noch zwei⸗ 
felhaft. Die W in Calabrien geſchah mit etwa 400 Mann, 
meiſtens fremden, in Rom aus den Trümmern des neapolitaniſchen 
eered wieder angeworbenen Soldaten, in der Nähe des Städt⸗ 
chens Citta piccola. Da es dort an Truppen bisher ganz und gar 
mangelte, ſo war es den Königlichen möglich, ſich des Orts ohne 
große Schwierigkeiten zu bemächtigen. Die Gefahr erſchien der 
Statthalterſchaft hier ſo groß, daß das 37. Regiment, welches ſchon 
für Palermo eingeſchifft war, den Befehl bekam, fi) ſofort nach 
dem bedrohten Calabrien zu begeben. — Bei Avellino und in der 
Baſilicata schlägt man ſich noch; die Auſſtändiſchen ſollen die Ab⸗ 
ſicht haben, den Kampf dort aufzugeben, um ihn auf dem für den 
kleinen Krieg geeigneteren Terrain der Abruzzen unter günftigeren 
Bedingungen fortzuſetzen. — Eine Korreſpondenz des „Popolo 
d'Italia“ aus der Baſilicata jagt wörtlich; Geſtern Kriegsgericht 
und Erſchießung, heute Kriegsgericht über ſechs Gefangene, mor⸗ 
gen Erſchießung. Die Königlichen treiben es allerdings auch nicht 
beſſer, und ihre erſte Waffenthat bei der Landung in Calabrien be⸗ 
ftand darin, den Bürgermeifter von Citta piccola zu ermorden. — 
Nach einer der „Perſeveranza“ aus Turin zugegangenen Korreſpon⸗ 
denz hat man an der römiſchen Grenze einen reaktionären Prieſter 
verhaftet, der kompromittirende Papiere bei ſich führte. — Der 
neapolitaniſche Korreſpondent der „Union“ ſchreibt: Tauſende von 
Arbeitern, welche unter der bourboniſchen Regierung auf den Schiffs⸗ 
werften, in den Militärwerkſtätten ıc. beſchaͤftigt waren, ſind jetzt 
brotlos. Die mediziniſchen Kollegien mußten wegen der eſorg⸗ 
niſſe, zu denen die Haltung der Studirenden Anlaß gab, aufgelöſt 
werden. Aus gleichem Grunde ſoll auch das muſikaliſche Kollegium 
zu S. Pietro a Majella aufgelöft werden. — Die „Perſeveranza“ 
berichtet: In Alcamo haben blutige Parteikämpfe ſtattgefunden. 
Die Regierung ſchickte von Meſſina mittelſt des Dampfers „Tri⸗ 
poli“ eine Truppenabtheilung dahin ab. An dem Kampfe nahmen 
die Nationalgarden von Alcamo, Partinico und en benach⸗ 
barten Gemeinden Theil; die Ruhe ſoll wiederhergeſtellt ſein. 
— [Schreiben Garibaldi's an Mieroslamwdfi.] 
Garibaldi hat folgendes Schreiben an Mieroslawski gerichtet: 
Lieber Freund! Der entſcheidende Kampf für die unterdrückten 
Nationalitäten naht heran, aber Niemand kann genau die Stunde 
beſtimmen. Man muß immer bereit ſein. Sagen Sie daher Ihren 
Landsleuten, was ich den Italienern ſagte: „Man muß das zum 
Ankauf einer Million Gewehre nothwendige Geld 8 
Die a Polen, die während der Metzeleien zu Warſchau be⸗ 
wieſen haben, daß ſie dem Vaterlande ihr Leben zum Opfer zu 
bringen im Stande find, werden auch einen Theil ihrer Einkünfte 
für den angegebenen Zweck aufopfern können. Sie, General, und 
Ihre Freunde, Sie ſind bereit, Ihr Leben Italien hinzugeben. Gut, 
ich und die Meinen, wir werden das Nämliche für Polen thun. 
. a e Die Situgtt Inife a 
© 2 u 5 iſch 
Emi Kalte aus Dem Orient] Wan han Karen Meta uns c 
alzuviele wichtige Vorgänge zu berichten hat, jo erklärt ſich das aus der Bedeu⸗ 
N ie Kaufleute wollen Ruhe und Ordnung 
haben, um ihren Geſchäften nachgehen zu können, das niedere Volk, welches 
hier weniger aus faulen Tagedieben wie in Neapel und Palermo beſteht, fade 
feinen Unterhalt, wenn die Geſchäfte ihren natürlichen Gang geben, als Kac- 
chini, Packer von den Fruchtkiſten u. dgl. m. Wenn nun doch Unzufriedenheit 
in verſchiedenen Schichten der Bevölkerung herrſcht, ſo iſt das einmal die Folge 
jeder Revolution, die ja nicht Alle befriedigen kann und hier um ſo weniger 
Alle befriedigen konnte. Wer einige Tage ein Gewehr getragen hatte, meinte, 
er habe ſich um das Vaterland wohlverdient gemacht und beanſpruchte dafür 
ein öffentliches Amt, das ihn ernähren ſollte. In Folge der neapolitaniſchen 
Mißregierung, das ſollte kein Unparteiiſcher verkennen, erſcheint einmal dem 
Volke ſede Staatsanſtellung nicht in erſter Linie als ein Amt, das mit Pflich⸗ 
ten verbunden iſt, ſondern als eine Pfründe, die etwas abwirft ohne große 
Mühewaltung. Da man nun ſchon ſeit langer Zeit ſich den Regierenden gegen- 
über als Partei fühlte, jo war es ngtürlich, daß, nachdem das 3 Re 
giment gefallen war, ein Jeder an feine Stelle treten wollte. Gar Manchem 
ift es nun auch geglückt, ſich in ein Amt einzudrängen und man hat dabei die 
Erfahrung machen müſſen, daß dieſe Freiheitshelden mit den ihnen anvertrgu⸗ 
ten Geldmitteln ſchlechter umgingen, als die früheren Beamten, die Kaution 
ſtellen mußten. So jagt man, daß der Chef der hieſigen Carabinieri ſeinen 
ſechshundert Untergebenen täglich ungefähr vier Silbergroſchen pro Kopf abge 
zogen und in die Taſche geſteckt habe. Jeder dieſer Gendarmen erhielt einen 
Gulden Sold täglich. Jetzt ſind die Carabinieri von einem ſardiniſchen 
Gendarmerlegeneral neu organifirt worden. — Eine andere Urſache zu Unzu⸗ 
rledenheit ift in der Theuerung der Lebensmittel zu ſuchen. Die legten zwei 
Kin ate wir hier eine ſchlechte Oelernte, namentlich das letzte Jahr. Ge⸗ 
räth aber die Olivenernte nicht, fo iſt das für die Slellianer ein viel größerer 
Ausfall, als wenn in Deutſchland die Kartoffeln fehl ſchlagen. In wie fern 
gun auch noch zur Mißſtimmung Aufhepereien der Mönche und der Geiſtlichkeit 
beitragen, welche für ihr Kloſtervermögen zu fürchten Urſache haben, weiß ich 
nicht. Jedenfalls iſt dieſer Faktor nicht gering anzuſchlagen. Verſchiedene 
Mönche haben mit ihrem Groll gegen das neue Regiment gar keinen Hehl mehr. 
Sie verſichern, fie glaubten nimmermehr, daß die jardiniiche Regierung 1 
behaupten „ an Ne läßt 16 en 
En RN 


f anzetteln zu wollen. Biel rühriger 
ift vielmehr die radikale Partei, 3 3 


e el. Hier am Orte hatte ſie es durch allerhand 
ſchlechte Kniffe zu einer immerhin zahlreichen Minorität gebracht, als der Mi⸗ 
niſter für Ackerbau und Landwirthſchaft Natoli ſich einer Neuwahl unterwerfen 
mußte. Von ihr lessen die Demonſtrationen im Theater aus, um derent⸗ 
willen daſſelbe eſchloſſen wurde. Vergangenen Sonnabend hatte man bei 
einer ſceniſchen Darſtellung Arrangements zu Ehren Mazzini s, Orfini’s und 
Milano's gemacht. Deshalb wurde der Impreſſarlo eingeſteckt und, als im 
Laufe dieſer Woche ſich laͤrmende Demonſtrattonen wiederholten, das Theater 
geiblofien. Die öffeniliche Sicherdeit iſt jedoch durch dieſe Vorfälle nicht im 
Entfernteften bedroht; es hat keine Entwaffnung stattgefunden wie in Palermo, 
und man hört nichts mehr von Mordanfällen, die in Palermo vorkommen 
Dort iſt das Volk viel unruhiger als hier, ſo demoraliſirt als in Neapel und 
zu Gewaltthätigkeiten geneigt. Die ei entlichen Unruheſtifter in Palermo > 
die Advokaten, Patrocinatorl und W nlelſchreiver, die mit Frauen und Kine 
dern auf die enorme Zahl von 15,000 Köpfen berechnet werden. Da die frühere 
Regierung, wie ſich ſicher perauögeftell hat, unter den vornehmſten adligen 
Familien nicht weniger als unter Kaufleuten ihre bezahlten Spione gehabt hat, 
ſo ſtehen ſich hier die Parteien noch ſchärfer gegenüber als ſonſt. Viele vor⸗ 
nehme Familien halten ſich au e außer Landes auf und ihre Paläfte find 
geſchloſſen. — Seit 1 — Bd 8 hier Polen von Konſtantinopel kom⸗ 
mend durch, die ſich nach talien würden, Es find meift junge, kräftige Leute, 
die durch ihre Rationaltradh! * en. Schon vor längerer Zeit kamen größere 
Maſſen Ungarn eben Ber ft ber zurück. Dieſen Winter war der Zug dieſer 
Leute nach Oſten, wohin ſie ſich vollſtändig kompagnieweiſe begaben. Jetzt, 
da ihnen die Donaufürſtenthümer verſchloſſen find, kommen fie von dort zurück. 
Gelingt die Revolutiontrung Ungarns nicht, dann dürften dieſe Maſſen noch 
eine harte Plage für Italien werden. Kommt es aber zum Kriege in Oberita- 
lien, dann find dieſe enfants perdus eine ſtarke Waffe in der Hand Italiens. 
Ihre Leidenſchaft gegen Oeſtreich kennt keine Grenzen, was aber nicht ausschließt, 


4 


daß Viele von ihnen mit großer Achtung von der öſtreichtſchen Armee ſprechen, nicht bei diesen zur ſtereotypen Phraſe geworden, daß die eigentlichen Dankes“ den es ſich hier handelt, iſt ſchon fo oft und ſo erſchöpfend beſprochen, daß m 
der die meiften angehört 5 dr 95 fal here 17 annesmuth und ohne N ſtarkes Eyrgefühl lich Neues ber u baden le Ueber das, was m 5 255 im Ar 
a eien! Die „Kavaliexe“ des Südens hatten te noch heute dafür. Aber Mal. | eine gebe Uebereinſtimmung, daher die Kommiſſion nicht einmal 4.5 792755 

Spani eln. achuſetts und Rhode Jsland waren die Erſten im Felde, mit Mannen und Geld. | geftellt hat, obwohl es denkbar iſt, daß etwas Aehnliches, wie die 10 75 
Drei Tage nachdem das Aufgebot des Präſidenten erſchienen war, befanden ft zwar 


zur ee e, eine 
vom Kultusminſſter Erfolgreiches bezüglſch der Anträge wohl nicht zu erwarten 
da er feine Zuſtimmung zu den Regulativen ausgeſprochen; es ift unbedingt d} 
wünſchen, daß die Jugend in der Schule lieber ein Paar Sprüche we el, 
dafür aber etwas aus der ruhmwürdigen Geſchichte des Vaterlandes lerne. 


Madrid, 14. Mal. [Domingo. Die „Correſponden⸗ ewiſſe Bedeutung haben würde. Es 
cia“ bringt die amtliche Anzeige, die inverleibung der epublif | 13 e ee eee er ! 
San Domingo in Spanien ſei nunmehr entſchieden beſchloſſen. April, dem Jahrestage des Gefechts bei Lexington, das vor 86 Jahren den 
— [Hohes Alter] Dem neueſten Zenſus zufolge ſcheint] Unabhängigkeitskampf der Vereinigten Staaten einleitete, das erſte Blut für 
Madrid die glückliche Stadt zu ſein in welcher die Damen das — 5 — 8 80 ä Die —— . wa 
2 | 7 1 egimen urden v . 
bödfte Lebensalter erreichen. er Stadt zählt gegenwär⸗ a a le "bereits gemeldet) a 1555 ſchlugen ſich. het 
ig ni enigex als gchtze EN Mas e odte und viele Verwundete zurn end, wacker durch. eniger gut erging 
fa cht weniger als achtzehn Bu welche das humdertite Jahr Todt iele Verwund cklaſſend, wacker durch. Weniger gut ergi 
überſchritten haben. Eine zählt 117, die zweite 111, die dritte 108 es einem unbewaffneten Haufen aus Phlladelphla, der, gleich Peters don 
Jahre; zwei jind 102 und ſechs 101 Jaht alt, während fieben eben Amiens Schar, nach Washington eilen und ſich dort bewaffnen laſſen wollte. 
ihr hunderſtes Jahr vollendet haben b Er ward in einem zweiſtündigen mörderiſchen Handgemenge überwältigt, ger 
Rußland und Polen. 


ſprengt und zum Rückzuge genöthigt. (A. 3.) ; 
1 Newyork, Wen [Blokade; un: en 
b ü ſt A ich eine 27. d. Mts. } la⸗ 
Warſchau, 14. Mai. [Revolte in der Realſchule; ange ee u ehe deren 
Beerdigung. Geſtern Vormittag haben, wie die amtliche Be⸗ 
kanntmachung lautet, Schüler des Warſchauer Realgymnaſiums, 


mation ergänzt der Präſident Lincoln feinen am 19. d. M. ergan⸗ 
genen Erlaß. welcher die Häfen der ausgeſchiedenen ſieben Staaten 
meiſt aus den höheren Klaſſen, Zimmerleute, welche mit Errichtung 
eines Gartenzaunes auf dem Schulhofe beſchäftigt waren, überfal⸗ 


Abg. Ritter: Das Chriſtenthum kann, nicht durch Anthropologie oder PT 
bol erſezt werden und muß daher feine Pflege in der Sele finden, Er ala 
aber, daß im Mißverſtändnſtz über dieſe flege, ſowohl mit den, als o Be 
Regulative zu viel und zu wenig geſchehen könne. Er wünſcht ſchlteßlich, 

die Lehrer vor wirklicher Noth bewahrt, Lehre und Lehrordnung aber der ae 
entſprechend gefördert werden mögen, — Abg. Mettenmeher Lela t es, 179 
trotz der Regulative Leſebücher in Schulen vorkamen, wie eines in feinen 
maihsorte, aus welchem er eine Menge für Kinder in der That unzı 4 
Stellen vorlieſt. Ex habe das Buch Ri enntnißnahme an das Unterri 
Miniſterium geſchickt, aber weder das Buch, noch einen Beſcheid zurückerhall 4 
Die Schule, um die es ſich handelt, ſei eine Simultanſchule mit einem evam 
liſchen Rektor; in Konfeſſionsſchulen würde dergleichen nicht vorkommen, © 
habe die Erfahrung gemacht, daß ſolche Abſchweifungen in Elementarſ alen 
häufiger dann vorkämen, wenn die Lehrer an Weberbildung und Halbbi u 


litten, in deren Folge dann auch die Schüler an dem Nöthigen wenig gewönnt! 
Abg. Dr. Edhein: Was man auch an den Regulaliven tadelı ö 


in Blokadezuſtand erklärt, dahin, daß nun auch die Häfen von Vir⸗ 
ginien und Nordkarolina, weil dieſe Staaten ſich gleichmäßig wi⸗ 
derſpenſtig gezeigt haben, ebenfalls in Blokadezuſtand erklart wer⸗ 


len, ihnen die Aexte enttiſſen, den größten Theil der Stacketen ver⸗ den. — Die Zeitungen publiziren ein am 22. d. M. von dem Kriegs⸗ lich das auſtrebten, was man auf dem Gebiete des Ele l 
n. ) ö f — \ „d. M. 1 h mentarunterrichts Deal" 
nichtet, den vorbereiteten Kalk gelöfcht und die Hauswächter ver- ſekretär Cameron an den Major Anderſon gerichtetes Schreiben, e Hanne. Bl Rs babe 1 J ne e Dr. Diefterweg als Päda 


trieben. Alles dies geſchah angeblich deshalb, weil die Schüler ſich 
die Benutzung des Gartens nicht wollten beſchränken laſſen. Die 
Sache iſt dem Gericht übergeben worden. Ueber den Gang des 
Prozeſſes wacht der k. Prokurator beim Kriminalgericht des Gu⸗ 
berniums Warſchau. So eben erfahre ich, daß die Schüler heute 
wieder ihren Unfug Kr ar indem fie an dem zu errichtenden 
Zaune aufgeſtellte Polizeiſoldaten durch Steinwürfe verjagten und 
auch einen herbeieilenden Offizier, wie man ſagt, ſchlugen. — Ge⸗ 


Dzika ankam, hoben junge Leute die Leiche vom Wagen, um ſie 
auf ihren Schultern zu tragen. Eine große Menge folgte ihnen 
bis zum Kirchhofe, doch 0 


baldige e a von den öffentlichen Plätzen der 


in welchem Letzterem im Auftrage des Präfidenten deſſen Anerken⸗ 
nung und Dank für ſein zweckmäßiges und kapferes Verhalten in 
dem Kommando über die Fotts Moultrie und Sumter ausgeſpro⸗ 
chen wird. — Der „Herald“ enthält eine Aufzählung der für die 
Kriegführung in den nördlichen Staaten bis jetzt geleiſteten Geld⸗ 
beiſteuern. Dieselben belaufen ſich auf 11,239,000 Doll., wovon die 
Stadt Newyork 2,155,000 Doll. und der Staat Newyork 3 Mill. Doll. 
beigetragen hat. — lleber die Kriegsrüſtungen im Süden erfährt 
man aus den Richmond⸗Zeitungen, daß jetzt auch in Virginien 
und Nord⸗Karolina überall Truppen aufgeboten werden, daß bei 
Portsmouthhoſpital und Craney⸗Island Batterien errichtet und 
mit Dahlgrenkanonen armirt werden ſollen und daß fünf Frei⸗ 
willigenkompagnien aus Georgia in Portsmouth eingetroffen 
find. Der „Newyork Herald“ giebt bereits eine längere Liſte von 
Fahrzeugen, welche in Charleſton, in New⸗Orleans und in Vir⸗ 
inien als Kaper ausgerüſtet werden und denen möglicherweise 
Mon jetzt ihre Kaperbriefe ausgeſtellt find, da der Kongreß in 
Montgomery ſich am 29. mit dieſer Sache beſchäftigen ſollte. — 
Der Gouverneur von Delaware, Burton, hat eine Erklärung er⸗ 
laſſen, daß Delaware keine regulären Milizen beſige und daher 
auch nicht gezwungen werden könne, der Unionsregierung Truppen 
zur Verfügung zu jtellen, daß es indeß zweckmäßig fein dürfte, Frei⸗ 


willige aufzubieten, welche dann erforderlichenfalls der Regierung 


ihre Dienſte anbieten könnten. — Es beſtätigt ſich, daß Kentucky 
neutral bleiben wird. Indeß find ſowohl aus dieſem Staate, 
wie aus Miſſouri, deſſen Gouverneur die Truppenſtellung gera⸗ 


den. Das eee das 
geweſen, ſei ni 


Ian werden können und müſſen. Daß di 
egen könnten, nicht erſetzen dürften, ſei Tan 


län 
e Wagen ua, 
anerkannt. Wie aber 
andlung dieſes Haus auch 


une, 


bonn, 
t 


gä 


Stadt. Die Patrouillen find Don Ai: 40 
5 5 1 gert hat, Freiwillige zum Bundesheere abgegangen. möge, fo fei doch bei der Natur des andern Hauſes nun und ni 
eigentlich ganz unnöthig. Nach Allem ſcheint der Schlu Die Ordonnanz, durch — Siroinien jeinen Austrilt aue der | daß die ee winden werden. Wer find die enffciebenften 
unbere KK erh en immer näher rücken. Union erklärt, joll durch eine Volksabſtimmung, die den 4. Mai der Regulakive?! Die 1 er der Reaktion auch auf dem polltiſchen 

el Miltikäriſche Beförderungen] Fa d f ſtaltzuffaden bat, ra a den. Mittlerweile hat der an ae e e te Der Kenularive Ga ie nicht 
von Mecklenburg⸗Streliß iſt zum General der Artillerie ünd fol“ verneur Lelcher ene d amalion erlaſſen . darauf be» | mehr eingehen; er glaubt in are Ben fall 
ende Generalmajors find wegen Auszeichnung im Dienſte zu rechnet iſt, einer unmittelbaren Kolliſion mit dem Norden vorzu⸗ zu können, die dem Berichte beigegeben ist. Er gedenkt dann einiger Auslaſſe 


General der Infanterie, Paniutin, unſer bisheriger Generalkriegs⸗ 

ouverneur, bekanntlich einer der beliebteſten, weilhumanſten Russen 
In Warschau, iſt zum Mitglied des Reichsraths ernannt worden. 
Der wirkliche Stagisrath Kozaczkowski, Kanzleidirektor des Fürſten 


Gortſchakoff als Kommandeur der erſten Armee, wurde zum Ge— 


heimrath befördert. (Schl. 3.) 


Aſien. 

Schanghai, 16. März. [Ein Ueberfall der Rebellen.] Vor 
einigen Tagen verbreitete ſich hier das Gerücht, daß die Rebellen ſich der Stadt 
näherten, und gegen Abend konnte man in der Entfernung vont 2.—14 engliſchen 

eilen mehrere Dörfer brennen ſehen, jo daß die Beſtürzung allgemein wurde. 
zt ſtellt ſich heraus, daß die Taſpings einen plötzlichen Angriff auf die Stadt 
en Joo am nördlichen Ufer des Sochowereek gemacht haben. Vor der 
Stadt lagerte ein Korps kalſerlicher Truppen, welches aber, durch den nächtli⸗ 
ugriff überraſcht, die Flucht ergriff und die Stadt ihrem Schickſal über⸗ 


A 
1 le es heißt, ſoll Alles geplündert und niedergebrannt und viele Leute | Texaner unter feinen Befehlen hatte, ergeben, nachdem ſie früher vergebens ver- 
Weiber in die Hände der Talpings gefallen fein Den mit bedeutenden ſucht hatten, in zwei Segelſchiffen zu entkommen. uf waren urch zwei ee vom 27. Juni vorigen 0 zur „einftweiligen“ Auf e 
Be beranrückenden Imperialiſten gelang es, den Feind zum Rückzuge zu | Dampfer eingeholt worden. Den Leuten wird freigeſtellt, emweder bei der deullicher Nied de We der Reorganiſations⸗Maaßregeln ein 11 
nöthigen und einen, wenn auch kleinen Theil desRaubes wiederzunehmen. (Oft.3.) | Armee des Sonderbunds einzutreten oder ſich verbindlich zu machen, nicht gegen alle früher und ewilligt 1 die Kommiſſion: „Wenn nun h 
dieſen zu dienen. — Nach Berichten aus New. Orleans vom 2, war in Rualan nahmen un nd ſeitdem auf 11 5 944 Geſetzes wirklich getroffenen 11 
Amerika. der Aufſtand unter den Indianern ausgebrochen, und wolle die engliſche Regie-] dem nicht Were e Ne Relter bes Ginftweiligen tragen, fo Cr 
Newport, 29. Aprſl. [Die Rüftungen des Nordens] Der kung die Inſel am 1. Juni räumen. mee für d 0 lest in der & r Bes gewöhnlichen Bi na 
tionale Aufſchwung des N i 8 Be Ken OBER T ür das Jahr 1861 in der Form des gewöhnlichen Budgets zufammen 
— wachsen Die Legere ann >. ＋.— 1 — as x: und die Kommiffion hat demnach, wie bereits bekannt, den Etat der 
Milizen, die jeit Jahrzednten alle Welt für bloße Paradejoldaten 18500 ken Vom Landta ge. ee urn Krsbereiäufne 1 7 Aufre tpaltund ‘ 
Hatte, haben Mann für Mat den Bunde ihre Dienfte angeboten, und befin- Haus der Abgeordneten. vorliegende Bericht. betrifft daher noch keine bon den neuen Ogden 
ben lb . zue Bildung de See en 3 eee 10 a nere S ip ung. } Dan Cane ill ee 88 Be. gen, ſondern ift als der gewöhnliche Budgetbericht uber den DRrltt sta 
aneben ge \ g genregimentern mit einer Raſchheit vor rathung über die Abänderungen, welche das Herrenhaus zu den Grundſteuer⸗ ſehen. An Fragen von all i i 5 zen. 
ſich, die ohne Beiſpiel iſt. Hier in der Stadt Newyork haben ſich binnen drei 8 Br inst erklärt, daß, 8 des Belbjäger 2 „ 


gim aun) von Deutſchen gebildet. Eines 
davon beſteht hauptſächlich aus kan nn von Lie und 1889. Oberſt 

bekannt) ment dort es; Guſtav Struve dient 
Das zweite Reg * Rach aus lauter Turnern, und 
fol von Franz Siegel, dem „General“ der die Bealee in Baden 


beugen. Sie verfügt nämlich die Rückgabe einer Anzahl von 
Fahrzeugen aus dem Norden, welche in Virginien konfiszirt wor⸗ 
den war, und mahnt die Bevölkerung, ſich vorläufig ihren friedlichen 
Beſchäftigungen auschließlich zu widmen. Zugleich aber iſt bereits 
am 24. zwiſchen dem Vizepräſidenten der konföderirten Staaten, 
Stephens, und Kommiſſaren des Staates Virginien ein Vertrag 
abgeſchloſſen worden, welcher den Eintritt dieſes Staates in die 
Konföderation dadurch anbahnt, daß fie die Militärmacht von Vir⸗ 

inien ſchon im Voraus den konföderirten Staaten für den bevor⸗ 
ſtehenden Kampf mit den Vereinigten Staaten zur Verfügung ſtellt 
und das in ſeinem Gebiete befindliche Eigenthum der Union den 
konföderirten Staaten auszuliefern verſpricht. 

Newyork, 4. Mai. [Kriegs vorbereitungen; Aufſtand in 
Yucntan 100 Die Blokade der ſüdlichen Häfen ſoll ſofort in Kraft geſetzt 
werden. Funfzig Schiffe mit 20,000 Mann und Transportdampfern ſind 
bereit. — Die Legislatur von Nord Karolina iſt einberufen. Der Staat iſt 
thatſächlich von der Union losgelöſt und rüſtet zum Kriege. Maryland und 
Weſt-Virginſa halten treu zur Union. Kentucky will neutral bleiben. Ein 
Angriff auf Fort Pickens hat noch nicht ſtattgefunden. — In Yucatan iſt ein 
Aufſtand ausgebrochen. 15 britiſche Offiziere wurden getödtet. Von Ruatan 
ift ein Regiment dahin unterwegs. — In India Villa (Texas) haben ſich 450 
Mann Bundestruppen unter Major Sibley, dem Oberſten Vandoren, der 800 


vorlagen gemacht hat, ein. — Abg. v. Roſenberg⸗Lip erkle 
obwohl er Gegner der Grundſteuerausgleichung ſei, er doch jept für die Vorla⸗ 
gen ſtimmen werde. — Die Abänderungen wurden ohne jede Diskuſſion ange. 
nommen. — Der Fin anzminiſter: Ich darf dieſen Augenblick nicht vor. 
übergehen laſſen, ohne für mich und Namens der Regierung es als eine hohe 
Genugthuung anzuerkennen, daß eine fo wichtige Frage, wie die der Grund⸗ 


det, die ihm die — 
dann auf die Schwierig 


. Beſtande 1 


dann das Unterrichtsgeſez nur zu erhalten brauche. — Bel der anna 


die Petitionen der Regierung zur Behn, 
Berfaffung zu ue Unterrichtägelt! 
m 


bg. v. W betri 


ung nämlich darauf, 


ü ie die D x A J 
(1849), befehligt werden. Evenſo rührig w eutfchen zeigen ſich die Ir- ſteuerausgleichung, welche jo lange unheilvoll geſchwebt hat, am heutigen gelegenheiten auf diplomati 6: 
länder, beſonders ſeitdem auch Der 15 e 8 zum Kampfe Tage ihre Löſung gefunden. a Daß ein ſo wichtiges und großes Werk jeht zu Ks 5 Beitetehten i in ir ee Be ana 
gr diefelben „ruchlojen Rebellen“ aufg Klerus in Charest glorreichen Ende geführt worden ift, dafür ſpreche ich Namens der Regierung dieſem wie eine Kommiſſion zur Regelung dieſer Frage aa t worden; dieselbe it n 
eg” über Fort Sumter der katholische on mit bekannter dem Herrenhauſe meinen Dank aus. — Der Berichterſtatter Abg. Benda | der Redaktion von Entwürfen zu einem Wu Seien lement und zu dt 


Verſatilität Tedeums geſungen hat. Engländer bilden ein Balaklawaregiment, 

chottländer eine Heblandgarde, Franzoſen eine Nuratbrigade, Rubaner, 
Staliener, Ungarn, Polen, alles betheiligt ſich in Maſſe an dem deen für 
verfaſſung mäßige bürgerliche Freiheit. Sogar Kanada ſchickt ſich an, ein 
namhaftes Kontingent zu ſtellen. Heute fordert ein Deutſcher hier zur Bildung 


ſpricht Namens der Kommſſſion den Wunſch aus, daß die Befürchtungen, welche 
an die Ausführung der nun beſchloſſenen rundſteuergeſetze geknüpft wurden, 
keine Beſtätigung finden, dagegen die Hoffnungen, die ſie erregten, in reiche Erfül 
lung gehen möchten. — Als zweiter Gegenſtand der Tagesordnung folgt der 
Bericht über den Entwurf, betreffend die A 


doch noch eine Prüfung und reſpektive Abänd 
auf die inzwiſchen eingetretene Reorganiſation der Armer angeordnet 


it fe 


erin?, 
woe 


eines Blouſenregiments auf, und es wird ſchwerlich lange ee ee zu der allgemeinen Gewerbeordnung vom 17. Sannar 187) ge en Yelaläfen der in Rede ſtehende Zweck ſoll nicht durch Ermäpßi its 1 e 
Stande kommt. Aber auch unter den Landeseingeborenen find es alle Klaſſen | deg Herrenhauſes. Die Diskuſſion erſtreckt ſich über den vom Abgeordneten ⸗ Ind igten) Vergütigungsſätze herbeigeführt wee ede Harz mög! 0 


der Bevölkerung, die zu den Waffen greifen. Vor drei Tagen rückte das 
7. Regiment von pier aus, ee Fr Söhnen unſerer reichen Kaufleute, 
Prokuristen, Buchhaltern, Bankbeamten, kurz aus der jeunesse dorée. Der 
Handwerkerſtand, die Fabrikarbeiter (und darunter find hier keine verhurger⸗ 
ien ſchleſiſchen Weber und bee zu verſtehen, ſondern Leute, deren, Ein 
kommen immerhin ſo groß it, wie das kleiner ſelbſtändiger Handwerker in 
Deutſchland), und vor allen Dingen die mannhaften Bauern, ſtellen maffen- 


bauſe beſchloſſenen, vom Herrenhauſe geſtrichenen Zuſatz, daß das in den 

frapden R—74 eee Verfahren für Berlin und den Polizelbezirk Char⸗ 

erf bei der Regierung in Potsdam ftattfinden ſoll. — Der Reg. Kom⸗ 

15 Ha x: Es iſt nicht zu verkennen, daß gewiſſe Gründe dafür vorliegen, an 

Belt arte dieſes Hauſes feſtzuhalten; es ift aber auch anzunehmen, daß in 

— großen Vortheile, welche das ganze Gefeß bietet, es dem Hauſe an⸗ 
ML bien fein dürfte, dem Antrage der ommiſſion nicht zuzuſtimmen. 


ara; 


Beſchrän ung der 
außergewöhnlichen eiſen, deren Noihwend 
nachgewieſen werden ſoll, un 


88 Jehan 


keit 


sreiſen; durch Erf 


ſtets dem Kriegamini 
mehrerer Arten von 


erweiſu 
für welche bisher Reiſekoſten gezahlt werden, auf d e ver 
die wirklich entſtehenden Keſſen erſtattet 1 J adden 10 5 


waltungen ſtipulirten Ermäßigun 


den. 


nzwiſchen ift bereits zur 


en der köͤnigl. 5 
erminderung der 


| t 
e ei die Eule 


die eigentli b . d 13 
hafte Kontingente; ja ſogar gentlichen Rowdies, die muscle- men un { „ Fette glaubt, daß wenn das Haus auch auf den Antrag der | zweljähri it einjähriger M . 
eee e Ban, Far 
un . en N Das Haus beſchließt d die Aufrechterhaltung dieſer Be- weſenhei erent 1 verm, iin 
Neuengland Staaten. Denen find nun ihrerſeits die deutſchen Touriſten, | ſtimmung und geht zu dem 5 über e bes flaß eines Unter: RE und: ie Wirz urg le 3 


welche über Amerika geſchrleben haben, eine Ehrenerklärung schuldig. It es 


Bericht 
richtsgeſetzes betreffend, über. Wen Stavenhagen: Der Gegenſtand, um 


(sr 


eid 
——— in der Beilage.) 


Kriegem 1. Je 


* 


rr 


| 114. Sonnabend, 


Aingewistt. — Ute Mere Diotufian bat fi über die zur Ertveilenung 50 
Kaßettenkerps geforderten S (72850 Tolr. im Ordinarium, 50,000 
a ce Ye 4 21755 eines Kabsttenbaufes g . 


Beilage zur Poſener Zeitung. 1:8. Mai 1861. 


Dfägen dee Se | neue Re a die entgegengeiepte Seite der Strahenderlänge⸗ 
ba e ö 
ten v. Putktammer vom 22. 


kung zu ſiehen kommen würde. Allein dieſes Projekt, jo anſpre⸗ 


a i gur da eintreten f n 4 Projekt. 
eihenfelß) erhoben; 8 der Regierung ift die Nothwendigkeit betonk in 1 nid Die Bel ver Oberpräfte Send es auch fein mag würde doch wohl anf zu viele Sipmierigtet- 

m Ratten hide BR Otter ya al ne nijteriumg etlaſſen, u 4 en st (aa je 9 1620 Au N HH 1 10 ; a ˖ a bei der 8 . 

& l ette n en, i m noch r 5 1 Pl 5 13 1 y 

bil Pre! eine 11 N e hlugewieſen. Dieſe a ſind bereits ßere Adreſſe nur deutſch fein ſolle, Anme ul dein 70 Die Lud. Fra 9e d ſehen fi von 5 Ene y 5 0 = Gen 
u en vor, Jahı efaunt Von Intereſſe iſt die folgende ſtatiſtiſche Zu- und Seil en mů i oweit fie ſtaatliche Funktionen ausüben, den al Un we) * ſen ich au den En ch uß es edlen 8 
ammenftellung: „Das durch die Neuformation der Armee erforderlich ge wor nungen der Behörde Folge leiſten, fie haben ſammtlich das Abiturienteneramen 5 wenn wir auch W. . ſind, daß derſelbe gern alle 

dan e mae a Feu Tonnen. deal Lie, ſic auch der derber Theile hören und berechligte Einwendu 


dene l an Offizieren ist bis zum 1. Dezember 1860 theilweiſe gedeck, wor · g ugen gern berückſichtigen 

t wird, ſo wird ihm andrerſeils doch auch Niemand verargen wollen, 
wenn er den einmal gefaßten Plan ſobiel wie möglich festhält, To 
lange er ſich von der wirklichen Unzweckmäßigkeik deſſelben nicht 
überzeugt hal. wäre fehr zu beklagen, wenn die Erbauung der 
neuen Schule durch ſolche Erwägungen ins Weite hinausgeſchoben 
werden ſollte, denn fie it ein u wei es Bedürfniß. Andrer⸗ 
ſetts aber find ſolche Erwägungen doch auch nolhwendig bei einer 
Amage, die für Jahrhunderte vorausſichtlich gemacht wird, und des⸗ 


halb haben wir es . lien, ganz ohne Partei zu 
. dieſe Ange u einmal auch öffentlich zur Sprache 
zu bringen. 8 
€ Bromberg, 47, Ma, [Waſſerbeitanſtalt; Schützengilde; 
Nationalvetein; Brutalität] Die in Gr. Wilczak zwiſchen der drit⸗ 
ten und vierten Schieuſe nunmehr ſeit etwa 16 Jap ren b nde Waſſerheil ⸗ 
anftalt, welche im vorigen Jahre in die Hände des Sanitätsrathes Dr. Bor⸗ 
Hardt übergegangen, hal wiederum an freundlichen Anlagen und Promenaden 
erheblich zugenommen. Die Frequenz iſt beſonders im wi Jahre eine recht 
bedeutende geweſen. Die größte Auzaßl der Kurgäſte litt an Umerleibabeſchwer⸗ 
den Thell mit feen e e in Folge 95 8 — 19 
Wechſelfieber. Auch der St. Veltstanz wurde neben anderen Krankheiten in 
Ver bindung mit der ſchwediſchen Heilgymnaſtik glücklich und andauernd beſel⸗ 
tigt: In dieſem Jahre ſoll die Auftalt beſonders b Wed een, che 
Patienten zählen. — Die Schützengilde hal in voriger Woche beſchloſſen, daß 
der bisher hier zu rr er e militärische Aus- und Einmarſch nach dem 
Schüßzenhauſe und zurück aufhören ſolle. Schützenkönig und Bürgermeister de., 
die bisher von der ganzen Gilde feierlichſt zum Schützenfeſte abgeholt wurden, 
ſollen von einer Schüßendeputation zu Wagen zum Schüßenplaße eingeholt 
werden. Veranlaſſung zur Abſchaffung oleſer alten Sitte hat namentlich zu⸗ 
nächſt wohl der Mangel an milſtäriſcher Haltung beim Marſchiren, dann die 
verſchiedene Uniformirung (ein Theil der Schüßen trägt grüne Leibröcke, ein 
anderer grüne, ein drittek ſchwarze Roͤcke) und endlich die verhältnißmäßig nur 
kleine Anzahl (ea. 100 Mann) gegeben. — Am Mittwoch Abend hielt der hie⸗ 
deutſche Mationalverein eine Versa mla ; in derſelben kamen verſchiedene 
brreſpondenzen zum Vortrage. So hat z. B. auch ein im Auslande lebender 
Deutſcher den Verein erſucht, auf Mittel und Wege zu ſinnen, um den noch jo 
vielfach in England und Frankreich verbreiteten irrigen Auſichten in o auf 
das Nationalitätsverhältniß in der Provinz Poſen (Viele glauben noch immer, 
Poſen ſei ſchon Polen) berichtigend entgegenzutreten. wurde zu dieſem 
Zwecke denn auch eine Kommiſſton gewählt. Ein Brief von einer polniſchen 
Dame an einen der Vorſteher des hieſigen Vereins, Dr. G., worin dem⸗ 
ſelben darüber bittere Vorwürfe gemacht werden, daß er gegen bie Polen agi⸗ 
türe, zumal er doch theilweiſe von ihnen lebe, erregte viele Heiterkeit. — Vor⸗ 
geſtern hat die Kreutzberg'ſche Menagerie, die ihren hieſigen Aufenthalt bis 
ben Dienftage, das Pfingſtfeſt über, verlängern wird, einen nicht ganz uner⸗ 


che werden, Remedur perſprechend. In d 
N = ie 2 aa uus 8 Bu di der deutichen 90 eich 
ere igte ſei. 4 I z une: er Utterſpra 
nem geioifien Had möglich“ die 


weitern, mit allen geſetzlichen Mitteln eruſt und entſchieden entgegenzul Bi 
a 


des Oberpräſidenten v. Puttkammer ſei gerechtfertigt, Nicht aber diejenige, daß 
he 21 die Wreßſn von Verfügungen an Pelend in FE eſchrieben wor⸗ 
| ae talten 41 ehemallge Kadetten.“ — „Die Beftehienden Anstalten Find J den find, auf dem Gebiete der Juſkizverwaltung ericheine eine Reviſion der be- 
a im ſtehenden Vorſchriften wünſchenswerih. — Bei der Abſtimmung einigte fi die 
atsmäßigen Stellen müſſen jährlich ca. SO Bewerber und unter dieſen ca. 40 zu folgendem Antrag; Das Haus wolle beſchließen, über den An⸗ 
trag 5 —— 5 . — 1 ee zur Ta e zugehen, 
ugleich aber N aussprechen, daß die Regierung d chenden 
Borſchriſten über den Gebrauch der deutſchen 15 Dofanten prache bei den 
Verhandlungen der Verwaltungsbehörden und bei der Juftizverwalfung in der 
Propinz Polen einer Revifion are en und eine legislatoriiche Feſtſt 


derſelben herbeiführen werde. — i 1 
für erledigt erachtet. ne Petition des Probſtes Trepinski wird 


— ine der jungen Lente hänge ausſchließlich von dem 


die höhere Inſtanz nicht ſchwer werde, ſein Verfahren durch Scheingründe zu 
hr wenn von den Vertretern der Regierung betont werde, daß den 


— . ůꝛ—. 33 ·˙L.N?3—3—— nn 


Fi Lelgles und Brovingielles, 
oſen, ſchul ba u.] Es iſt ſchon 
wiederholt in Ned een erwähnt worden, daß unſrer un 
durch die hochherzige Schenkung eines unſrer Mitbürger die Freude 
bevorſteht, demnächſt ein neues Reglſchulgebäude zu erhalten, eine 
Freude, die um ſo größer e e iſt, als das gegenwärtige 
in vieler Beziehung den Anforderungen keineswegs den entſpricht, 
welche der vermehrken Frequenz der Anſtalt halber ꝛc. geſtellt werden 
müſſen. Im erſten Augenblicke mußte nichts natürlicher erſcheinen, 
als auf dem jetzigen Grundſtücke, das ja überaus geräumig iſt, und 
zwar auf dem an der Schügenſtraße belegenen Turnplatze, den Neu⸗ 
bau auszuführen, und es wurden demgemäß Pläne entworfen, 
Baumaterialien herangebracht und ſelbſt von dem verehrten Ge⸗ 
ſchenkgeber, da Ra feine genügend Fronte und entſprechende 
Form darzubieten ſchien, noch ein kleines anſtoßendes Privatgrund⸗ 
ſtück erworben. So hochſt dankenswerth das Alles iſt, jo haben ſich 
ken ger mea e ee 

an ad n denen die Bm 6 erwähn⸗ 
ten Platzes erhoben, und wir a e 15 bei dem lebhaf⸗ 
ten Intereſſe, welches mit dem vollſten Rechte unſere Stadt an 
dieſer Angelegenheit nimmt, und unter Berückſichtigung des Umſtan⸗ 
des, daß das neue Gebäude, ſo Gott will, Ah eine Reihe von 
Generationen hinaus ein Schmuck und eine Wohlthat für unſere 
Stadt. ſein wird und ſein fol, auf dieſe n aufmerkſam zu 


Man hat geſagt: 1 Wenn ſich die Gelegenheit darbiele, hr 


iertorps die Autonomie in Betreff derjenigen Perſönlichkeiten, welche fie 

in ihre aufnehmen wollen, nicht beſchränkt werden könnte, fo erkenne 
u das volltommen an; aber die unbedingte Machtvollkommenheit des Regi ⸗ 
entstommandeurg in Betreff der Annahme jel etwas ganz Anderes, als die 
utonomie des zlerkorps. Als vollkommen verderblich müſſe es bezeichnet 

y „daß die Regimenſskommandeure ſetzt die Annahme von dem Nachweis 
Zulage, deren Höhe auch ganz in ihr Belieben geftellt wäre, abhängig 
mit werde ein Element zur Geltung gebracht, welches zur Aus⸗ 
unbemittelter Bewerber, wenn fie auch ſonſt alle möglichen guten 
haften beſäßen, führen müffe und geradezu gegen den Artikel 4 der Ber- 
ung Bei den in die Armee eintretenden Kadetten ſei von dem 
weis einer Zulage nicht die Rede. Nach Anſicht des Kriegsminiſters iſt 
in Folge der Entwerthung des Geldes, des geſtiegenen Luxus ꝛc. die For⸗ 
einer r- nicht mehr zu umgehen“. — Die obenerwähnten 
orderungen für die Kadettenanſtalten find endlich mit allen gegen 3 Stim 
abgelehnt. — Berner iſt die Frage einer geſetzlichen ae der Militär« 
wieder angeregt; nach Grtiktun der Regierung find bei dem Kriegs. 
um die Vorarbeiten zum Entwurfe eines Geſetzes über die Militärpen- 
fionen ſoweit vorgeſchritten, der Aufftellung des Entwurfs jelbjt weſentliche 
Schwierigkeiten nicht entgegeuſtehen; eh hat jedoch für zweckmäßig er t wer⸗ 
den müſſen, den Entwurf des Geſehes fiber die pas dem Abſchluſſe 
hrt zu ſehen, um beide Geſetze, —— 2 5 n Br * 
iedenartigen Verhältniſſe es bedingen, möglichſter Uebereinſtim⸗ 

l Halten Ju der Kommiſſion iſt von vielen Seiten betont, daß vor. 
i e durch die Sitte, daß der im Avancement Uebergangene bei den nicht 
10 ſtrengen Vorſchriften für die Nachwelſung der Invalidität feinen 
oſchird me, der Penſionbfonds belaſtet werde, und eine Beſeitigung dieſer 


Sitle daber d a 
f ringend nothwen ei; da nun aber das Zivilpenſionsgeſ 
a eee 4 1 e es seireterd 1 
anjminifters nicht bloß die rige Seſſion, berhaupt 
noch für die nächſte Zukun 9 nich un n verta a 
werden ſcheint, jo glaubt die Konumiſſien ſich unbeding 190 en eine weitere Hin- 
chung der Vorlage des Milttatpenſtonsgeſeßes ren zu müſſen“ und 
. 1 einſümmig: „die Erwartung auszufprechen, daß die Regierung, 
wenn nicht noch in der diesjährigen, daun doch ſpäteſtens in der nächſten Sitzung 
Landlages das Mititärpenſtonsreglement vorlegen werde.“ 8 
— Die Unterrichtskommiſſion berichtet über den Antrag des Abg. v. Beul⸗ 
weki und Genoſſen, die Sprachenfrage betreffend. (Vexrichterſtatter Abg. 
er Antzap lautete 1) daß die der polniſchen Spr ache im Groß · 
e Poſen zustehenden Rechte nicht fernerhin zu Gunſten einer rück- 
ſen Germaniſirungstendenz ſyſtematiſch verkümmert werden, ſowie 2) 
alle den bezüglichen Grundgeſetzen entgegenſtehenden Reſtripte, 17 
dminiitraliven Exlaſſe beſeſtigt werden. Der Antrag faßt nur das Ge⸗ 
ber öffentlichen und amtlichen Berhältuiſſe ins Auge. Ueber die Behand⸗ 


eblichen Verluſt erlitten. Nachdem dem einen Wärter des Morgens ein nied⸗ 

cher Papagel im Werthe von da. 35 — 40 Thlrn. fortgeflogen, wurde 2 
mittags von einem Soldaten ein Adler erſchlagen. Di oldat beſuchte die 
Menagerie und Key ſich heimlich in den zwiſchen der Menagerie und einem 
Zaune befindlichen Raum, worin ein Kameel und ein ganz zahmer Adler frei 
umhergingen. Der Soldat 2 ohne alle Veranlaſſung den Säbel und ging 
damit zuekſt auf das Kameel dos; da dies aber entſelich brüllte, fo wandte er 
ſich zum Adler, dem er den Hals abſchlug. Kreupberg ſoll dieſe Brutalität 
bereit höheren Orts zur Anzeige gebracht haben. 


ae, bon, . 1 Ania 

| n ö \ r MYLIUS’ HOT Generalmaf 8 

eine unſrer hoheren Schulen ein neues Gebäude zu erhalten, ſo jei Generalarıt Schü — She AR: Ge Senn 1 . 
es gewiß ebenſo zweckmäßig als billig, daß auch der obere Stadttheil und v. Vollard-Böckelberz aus Schonau, Juſpektor Scree ms Non 5 
damit bedacht werde, zumal ſchon beide Gymnaſien und auch die Mit⸗ burg, Fabrikant Hoffmann und die Kaufleute len aus Berlin, Zieſe 
telſchule in dem interna hät Hie belegen ſrieg. An geeigneten eee Selbiger aus Thorn, Przewiſinski und Mofes aus 
Plätzen, die allerdings durch Ankauf erworben werden müßten, fehle oss 110 ROMA Landrath Gläſer aus S ichts⸗ 
es nicht (es find Plätze in der Bergſtraße, auf St. Martin, Mühlen: Aſſeſſor ra: Dans ee Tun Sr ik 
ſtraße ze. dazu vorgeſchlagen), und wenn dieſelben natürlich auch erſt aus Berlin, die Kaufleute Caspart und Schober aus Pforzheim. 


— yd. TEL =) i 
angefauft werden müßten, jo würden durch den alsdann möglichen * { Fr r e f ern e 9906 * re; 
Verkauf des gegenwärtigen Realſchulgrundſtücks, ſelbſt wenn ein aus Groß- Sokolnik, v. Koczorowäll aus Jaſin und v. Slawäli aus 
Theil deſſelben für die Miltelſchule keſervirt bliebe, er Ankaufs⸗ Komorn 
„in welchem STERN’S HOTEL DER W’EUROPE. Die Kaufleute Liepſch aus Star- 


BE 


a der poluſſchen Sprache auf dem Gebiete der Brvipaltung eien Telue Ge. koſten le cht gedeckt werden. 2) Derjenige Stadithei . 
ae e pronfüft, — jetzt beide W lägen und in weſchem die neue Realſchule 2 OR 4 1 abet unt ob Wc aue 
elner eulſchiedenen B eee Seit dem Antritt, des | dann ebenfalls zu ſtehen käme, ſei nototiſch wegen ſeiner niedrigen Jaborowo und v. Brodnickk aus Nieswiaſtowice, Oberamtmann Seng 
b. Bonin habe man Ausſicht auf Beſeitigung der Uebelſtände ger feuchten Lage der ungeſundeſte und es könnte beim Auftreten von — aus Prenzlau und der Lindenberg aus Paſſow. 
der icht hel W e e ge ale ide apröch Epidemien leicht der Fall eintreten, daß fämmtliche höhere Be De 10 Dee 250 oe 11 ir Kapmowo. 
durgführen wolle; Aer ſprächen die Erklärungen und Eniſcheldungen der Schulen dann Rleichzeitig gegcloſſen werden müßten. 3) Der aud Lertow, Gu. v Zocewan aug Koninp Galen es 
Niniiter, jo wie ein Zirkular vom 27. September 1860 an die Landräthe, wel ⸗ Umſtand, daß täglich beim Schluß der Schule nahezu tauſend Lieutenant v. Falkenhagen aus Konkolewo, Inſpektor Wolter aus uchorze, 


[ Schüler verſchiedener Schulanſtalten gleichzeitig dieſelbe Strafe Bauunternehmer Wolf aus Moſchin, Krelssetretär Schendel nebſt Frau 

Drache von der Benölterung nutgeitellt würden mie einer Art, unn Aufleb. paſſiren müßten, und daß unter den Gymnaſial' und Realſchülern be et aten San ae — 82 Lehrer 
2 2 b 2 n au u, 

bier, wie es auch in anderen Städten die Erfahrung lehrt, Neigung HOTEL De Rate Am HB S ee aus Komorze, v. Sko⸗ 


aung die Behörden und Empörun ame I er jaliche 
Gamma} be Bari, daß die polnische Sprache nur als Verſtändigungsmit⸗ 

auf und deshalb aut Seen verftattet werde, welche der deutschen zu Konflitten und Reibungen berriche, werde ſtets große Unannehm⸗ rzewöki aus Nekla und v. Czapati aus Chwalenein, Frau Gutsb. v. Kos⸗ 
f ene feien. Das Regulativ von 1832 Arie auch die Dekaue lichkeiten herbeiführen, deren Vermeidung in disziplinariſcher und ar ws Raztewo, Inſpekkor Bırgbardt aus Polskawies, Poſthal⸗ 
e in a j-MOtAlilher Beziehung Dringend Bebolen erjdeine Bazar n ewe le, 
Fan fie nicht deulſch berichten. Aehnlich verfahre man auf dem Gebiete des err können wir uns eln definitives Urtheil Gotclezyn, v. Niegolewokt aus Wlogcleſewii, . N 


fie auweiſt, den Forderungen, welche in Beziehung auf die polniſche 


A 


nan i unge - Kommiiflon), auf dem des Futizmint, ] über dieſe Einwendungen nicht zutrauen, wenn wir auch nicht ab⸗ lowagorka, Szoldrzyüski aus Lubaſz, v. Bloci N . 
aan, wo, * an 1 en „str ei leugnen wollen, daß fe uns ziemlich erheblich und beachtenswerth Or nad * „ Mee ae 4 Naber 
nüpft. Dieſen Klagen des Antragſte geguele j d ; N aus Ninino, bebel aus Gorzewo und v. i ‚ Sad. 
kater des Ju nern, daß die delniſche Sprache in der Provim Poſen bh Den lebigedachten e würde man freilich um. walter beim Tribunal Gowarzewski aus Sah Weng Mic. 
neswegs eine der deuiſchen gleichverechligte Landessprache ſei; die Pro- gehen können, wenn ein auch bei dieſer Gelegenheit aufgetauchtes kowsli aus in, 0. Beamter Kowalski aus Leipe, die Gutsb 
ag jei ein integrirender Theil der preußiſchen Monarchie, die preugiiche | Projekt zur Realiſirung käme, nämlich das: die Breslauerſtraße Frauen v. Paſſſzewska aus Gembic, v. Radoßska aus Daſeſsyno, v. Su⸗ 


) iche, alſo ſei die Megterungeſprache eine deulſche; [i roft eka aus Polen und v. Dabrowzk i . 

ge dc der 10 ui am 2 Sun 1916, ud dem Be m ee eee en Br wiede, . 1 Kaufleute en un Fernen, Labiſch aus 
held n nd a — Mi 7 2 

— 1843, und den Enticheidungen der Res Plate und der Schüzenſtraße herzuſtellen, wo alsdann der jetzige r i Fräul. Stephen und Brzal, Anders aus Schweidnik, 


ung vom 18. Jult und 5. Dezember hervor. Die Redlerung palte Turnplatz als Privalgrundſtück abgetreten werden könnte und die Halbdorfſtraße Ni. 20. 


und Börfen- Nachrichten. 


des zu dent beabſichtigten Geschäfte erforderlichen ſchaft Kempen sub Nr. 26 belegene, den Als) [Fine Wieſe ½ Mor , iſt zu ver⸗ 

Vermögens auszuweſſen. bert Julins Gotthelf und . Char- E vac A ae. * Kar 
Zur Abgabe und Eröffnung desfallſiger Ge lotte Jaeckelſchen Eheleuten gehörige Grund» meltterkirche bei der vermwittweten Kanzlei» In 

bote ift Termin zum |ftüd Joachimsthal, abge auf)fpeftor Sperling. 

b 8. nächſten Monate Vormittags 10 uhr 33,353 Thlr. 11 Sgr. & Pf., zufolge der, web Fee in de - " 

Br Bioninse , ee e e ee ya Go 
= 75 5 ubmiſſionen, die gehen oder a ratur einzuſehenden Taxe, ſo e n gfa 
A — an de Wache, Diese Arbeuotraſte werden mit dem 1. Auguſtf geben werden bieiben aue eee u an 21. Jan 1861 eee — 4 . — 

it-ausrangirted Ünigl. Dient. d. J. dieponttel. Die desfalſtgen Submiflionsbedingungen lie, Jan ordentſicher Gericptöftelle jubbaftirt werden. aden, 
. bes wenden Regiments öffentlich! Unternehmer, welche von dieſen Arbeitsträf-[gen im Vermaltungsbireön zur Einſicht ans. Die table mache wegen eine, aus dem| Das Geſchäft beſteht bereits jeit 50 Jahren, 


Inferate 
Bekanntmachung. 


u der königlichen Strafanſtalt zu Nawiez 
vente c dre 300 Strafgefangene, welche 
mit Haar- und Leiftengarnſpinnen beſchäftigt 


I 
* 


Bekanntmachung. 
Der diesjährige Frühjahrs⸗Wollmarkt hieſiger 
adt wird vom 11, bis 13, Juni d. J. abge 


8 Voſen, den. 14. Mui 1864, 


gen anderweftiger Unternehmungen zu ver⸗ 


ten. Gebrauch zu machen geneigt find, werden Nawiez, den 2. Mal 1861. Hypothekenbu 


erden muß ſofort baar in preußl hiermit aufgefordert, ihre Anerbietungen entwe. Königl. Direktion der Straſanſtalt. rung aus den 00 3 — . 10 ange fete Engtoöfnnpihaft. Sur Weber 
Münze ſen erlegt werden g der perſönlich oder in portofreien Briefen an die- 2 ĩð— haben ſich mit ihrem Anſpruche jpäteltens im nahme m ca. 6 bis 8000 Thlr. und wollen 
ofen, den 16. Mai 1861. Tönigliche Direktion. der Strafanstalt zu Rotbwendiger Vertauf. obigen Termine zu melden. neee 
net A. F (ease e Ai 1 l. r — in au en Susi e here, Kempen, den tr November 1860, dee * 


— =: —— U — U he 


6 


mſchaferei zu 
Pre e cn 


3 Eza men für den einjahr, freiw. An ee und Ber, An 


Militärdienft werden junge Leute von N 8 . 
Ae Länger als Wee ai Bft Erfolge bauungöfchre che A. = | 1855 teen Buren 
vorbereitet.? dungen entgegen; nde erfahren Naͤheres ü = 2 . 
für gute Penſton if ee. yet dae Ferner durch e et, 9 irgskalk empfehle ich loſe und flektirende können bielelben noch einige Zeit Hin 

H. Heine, Btoihüre, welche gratis ausgegeben wird. in 
Lehrer an der gr böb. Toͤchterſchule der Expedition dieſes Blattes. 
i 


n Bromberg. 111 ——ĩ 3 
Rat ent Wollmarktes in Poſen ſehr ſchoͤne, wo 
ee deen nee Se gerd Hötel de France dien, Carl Hartwi Boe Hötel du Nord, im Hofe, zun 
Gold. und franzöſiſcher Weiß Gcke der Beipziger- und Charlottenſtraße, in der nde des Ban spe Ubi Wut Bees Saler age 
r eden dene, hab 10 80 8 8 bealtgen Tee f eine m ve Mil 8 Tee E Driüich in beſter mal h 
leldern, le wie in allen übrigen de | äberanı mit dem heutigen Tage ner t 7 Schock 6 Thlr., jo wie ſchwere u 
; 4 den 22. übernommen. Ich empfeble daſſelbe dem Wohl! Engl. doppelt Kefiehte Steinkohlen ranzöſiſche ühlenſteine choc 5 g 
S. Bits, Damen, welde, a noch Theil wollen der geehrten reiienden Herrschaften Kae bill bei 8 3 | ſch Leinwand zu Sue gr r 


Audo vorzügli Qualität, aus der Fabrik von üdter 

8, 12 hoch, zu melden angemeſſenen Preiſen Aden Mudsitber 2 Reg en, Wegner A — — 0 ser — alter Por ütteltcapen» und Mariet 

„, reppe hoch, + € 8 F N rha 5 e err * 

r pp 3 8 h l erlin, den 15. Mai 1861, Französische Mühlſteine ſolche e — auch Rapenfteine den Herren Mah. Wollſack — Drilliche 
Anna cholz. | H. Hügel. jeder Größe Venbefigern zur geneigten Beachtung. 


R. 8 werden gebeten, ſich Breiteſtraßße Zusicherung einer aufmerkſamen Bedienung bei 


* Uigſt 
deutſche Mühlſteine. Kaßenſteine und Gußſtahl⸗ ſchwerſter Waare empfiehlt bi 
ale a reinen a N Carl Reiche, 

" icken, in beſter Qualität und zu den billigſt 520 4. Birner, 
Sommer-Saison 5 Sommer-Saison Breit, hu 9 mic, en ren De — Mais Wart ee — 
gern und Mühlenbaumeiſtern, unter Verſiche⸗ 

1861. d Om Ur 1861. rung prompter und reeller Bedienung, ergebenſt al 7 Estrema ura 
en Se — nu empfehlen friſchen amerik. (Wferdezahn-), und alle an. in beſter Qualität empfiehlt MB. 
Berlin, im Mai 1861, deren landwirthſchaftlichen Sämereien Schoeneich, Friedrichsſtr. Nr. 28. 


bei Kankfurt a. M. 


Die Heilkraft der Quellen Homburg macht ſich mit großem Erfolge in allen 
Krankheiten geltend, welche durch die geſtörten Funktionen des Magens und des Unterleibs er- 
eugt werden, indem fie einen wohlthätigen Reiz auf Diele Organe ausüben, die abdominale 
Firkulation in Thäligkeit ſetzen und die Verdauungsfähigkeit regeln; auch in chroniſchen Lei ⸗ 
den der Drüſen des Unterleibs, namentlich der Leber und Milz; bei der Gelb⸗ 
ſucht, der Gicht ꝛc., ſowie bei allen den mannichfachen Krankheiten, die ihren 
Urſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten, iſt der Gebrauch der 
Homburger Mineralwaſſer von durchgreifender Wirkung. 

Im Badehauſe werden Mineralwaſſer⸗ und Fichtennadel Bäder gegeben, und ebenſo 
findet man hier gut eingerichtete Flußbäder. 

Molten werden von Schweizer Alpenſennen des Kantons Appenzell aus Zie⸗ 
genmilch durch doppelte Scheldung zubereitet, und in der Frühe an den Mineralquellen, jo» 


5 Joes, ie „Poppe & Co. in 
ü nd Fab erlin offerirt 9 
Müplenmeier dee 4 Rudolph Rabsilber in Poſen, gut und dauerhaft gearbeitet, jo wie a 
Schönhauſer Allee 3, am Schönhauſer Thor. 


. ̃ d]f .. empfhll Lu 
Die Leinen⸗Tiſchzeug⸗ 
Handlung 


a C. W. Paulmann, Waſſerſtraßt 
Herrenhüte, 
und Wäſche Fabrik 


4. 
Dine große Auswahl von Staate, 
E Aru und Gornafgeldlrän, 


Sattlermeiſter, 
alter erde 8g 8, PR | 
mpfehlen ihr wohlaſſortirtes Lager von . 
ae mar Geſchirren, Damen» und Herren ö 
koffern zu ſehr foliden Preiſen. 


Halnda & Tomasse 
Kravatten, Schlipfe und Handfchuhe, 
fo auch 
En tout cas 


wohl allein, als in Verbindung mit den verſchiedenen Mineralbrunnen, verabreicht. d K ick | 8 Echt gedrehtz lederne 

Das großartige Konverſationshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, un sl Cx, SE Kutſch - und Arbeitsgeſchirre, ebenl? 
entbäft prachtvoll dekorirte Räume, einen großſen Ball und Konzertſaal, einen in Poſen neu und geſchmackvollſt, 2 feine und ordinäre Gurtgeſchirre empfiehlt \ 
Speiſeſalon, Kaffee- und Nauchzimmer, mehrere geihmadopfl ausgeſtattete Konverſa · empfehlen in — 2 Auswahl auffallend [es die Niemerei und Sellereifabrit | 
tionsſäle, wo Trente-et-Quarante und Roulette unter Gewährung außergewöhnlicher Vor⸗ empfiehlt ergebenſt: billig Gebr. KHorach, . von Juslius Scheding, | 
iheile aufliegen, indem Eriteres mit einem halben Refalt und Letzteres mit einem Zero fertige Hemden, Negli⸗ Markt 40. Verkaufslokal: Walliſchei, an der 
geipielt wird. Die tägliche Bankeinlage am Trente-et-Quarante iſt auf 300 000 Franken, Es ic. ic. für Damen und a Brücke. . 


das Maximum auf 12,000 Franken feſtgeſetzt. — Das große Leſekabinet iſt dem Publi⸗ 
kum unentgeltlich geöffnet und enthält die bedeutenditen deutſchen, franzöſiſchen, englifchen, 
italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen 
Journale. Der elegante Reſtaurationsſalon, woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt 
auf die ſchöne Asphaltterraſſe des Kurgartens. Die Reſtauration iſt dem rühmlichſt bekann⸗ 
ten Hauſe Chevet aus Paris anvertraut. 

Das Kur Orcheſter, welches 40 1 5 eichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des Tags, 
in Veh N Quellen, Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im gro ⸗ 

en Ballſaale. 

Bad Homburg iſt durch die Eiſenbahnverbindung gleichſam eine Vorſtadt Frankfurts ge⸗ 
worden; 20 Züge gehen täglich hin und her — der letzte um 11 Uhr Abends — und befördern die 
Fremden in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, 
Konzerte und ſonſtige Abendunterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. 
er Homburg e fi, 1 die . des 7 eee 

enbabnneges im Mittelpunkte Europa 's. an gelangt von Wien in 24 Stunden, von Ber- 7 3 3 
Un in 15 9 von Paris in 16 Stunden, — — in 24 Stunden, von Brüſſel und MEIDEN EN ANErPe und Man 
Amſterdam in 12 Stunden vermittelft direkter Eiſenbahn nach Homburg. tillen ıc. empfieh 


I 
2 0 Anton Schmidt ati N 
r Zapeten und Deforationen | 
Verſicherungsgeſellſchaft in Erfurt. Luce, Kue Möbel-, Spiegel- u. Polſtermagazin 

N L 20 


erren; 
fertige Steppdecken 
in größter Auswahl und zu den ſo⸗ 
lideſten Preiſen. 


Die Neuheiten der Saiſon 
in Seide, fran öſi L 2 
1 Ehales: ich en und Aid 
ren Kleiderſtoffen, Er&pe de 
Chine⸗ und Spitzentüchern, 


® Bazar I. Jakubowski zar. 


empfiehlt ſein Lager von Sätteln, Geſchirren, Reiſeeffekten, Sommerdecken, Reit⸗ 
peitſchen, Saffiankiſſen und allen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln zu ſoliden Prei⸗ 
ſen. Beſtellungen auswärts werden pünktlich effektuirt. 


— — au Tg 


$. Kronthal & Söhne, 


ri Markt 56, ag 


empfehlen ihr mit 600 neuen Muftern reich ſortirtes Lager von 


2m 


Dem geehrten Publikum erlauben wir uns hierdurch ergebenft mitzutheilen, daß Herr ſo wie Sommer⸗Rock⸗, Beinkleider⸗ 
ſo wie zu Einrichtungen? Nouleanz, Gardinenbroncen, Wachs teppich und Kronen 


Louis Ehrlich in Neuſtadt a. W. zum Agenten für das Transport- Verſiche und Weſtenſtoffe, Schlipſe u. |. w. 
rungsgeſchäft der Verſicherungsgeſellſchaft Thuringia in Erfurt ernannt und höheren Ortes „Schlip aufmerfiam, und veriprechen bei billigfter- Pr eiöftellung folide Waaren 


in dieſer Eigenſchaft beſtätigt worden iſt. er er er 
Torſchonpapier, 


Poſen, den 2. Mai 1861. 1 
Die Hauptagentur: U 
M. Hantorowicz Nachfolger. grob- und feinfornig, empfing und empfiehlt 
- E. Morgenstern. g 


Tapeten 


in reichſter Auswahl empfiehlt zu auffallend bil⸗ 
ligen Preiſen Nathan Charig, 


Indem ich auf vorſtehende Anzeige höflichſt Bezug nehme, empfehle ich mich dem ge ⸗ — e de abe dete — 90. W Sn meinem Sager b. Pa 
a e ee dees: Ofen + Leinwand und F ranane | OD Ti ci Ye, Bi 
5 sy} pfing und offerirt f ne er, „ 

Louis Ehrlich, Drillich N Julius Scheding, Fance aus Fes; Faller oem, 

Agent in Neuſtadt a. W. bis 60 Pfund ſchwer, _ _Waltifepel, an der Brüde. _|hriftusfiguren auf Zink in Det gemalt, n 


Kirchhöfen und Kapellen u. dgl. ro 
rahmen, Kölner Politurleiften 5 Breiten 
und Gofdleiften zur Einrahmung der Bilder. 


W. Grünastel, 


Vergolder 


RB. une 


Stercoſkopen 


eigener Fabrik, von 17½ Sgr. an, Ste⸗ 

reoffopenbilder von 1 Thlr. pro Otzd. 
Wiederverkäufern entſprechenden 

Rabatt. 

Die Schreib» und Zeichnenmaterialien⸗ 

handlung von E. Morgenstern. 


78 Unter heutigem Tage habe ich hier 6 — Markt Nr. 1, = Naht, 


unterm Rathhauſe, vis-A-vis der Wronkerſtraße, er dpi 
eine Leinen⸗ und Wäſchehandlung — en 10) Leinen 
en gros & en detail und Drilliche, bis % breit, 
errichtet. Indem ich bitte, das mir während meiner 18ſährigen Wirkſamkelt in der empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Handlung des Herrn Jac. Königsberger bewieſene Wohlwollen auch in dieſem meinem Anton Schmi 


285 Unternehmen zu bewahren, verſichere ich, daß ich unausgeſetzt bemüht fein werde, dtp 
52 n Glückstein. ® (Leinenlager). 


ſolches durch Heellität und Wohlfeilheit zu veötertigen. 
PFF PL BEIREIEEISEITEIREIEENN! 
R. Rehfisch’s Atelier von . 35, 


4 : 1 empfiehlt ihre anerkannt guten Zeolith ⸗Stein ; 
für Photographie und Panotypie, 92 ꝗ 5 und übernim die Wuhan kom- 

Wilhelmeſtr 23, im Haufe des Kaufmanns Hrn. pleter Bedachungen. J 

Mendelſohn, täglich geöffnet ven 89 Uhr.] Steinkohlentheer und Cement billigſt. 


Dre 22 


Dachpappen Dachpappen 


—Icuſtenſtraße 


Ackermann’s 
Black Japan Ink, echt, empfing und empfiehlt 
5 . E. Morgenstern: 
8 wird eine große D ehrolle zu kau m 
E Offerten ſind in Krug 90 7 Ei 
By ET #3 | I ne 


hotographische Albums in neuen Mustern, 
von 15. Sgr. an, empfiehlt 
udolph Hummel. 


Die Slichereien-, Gardinen-, Tüll-, Spiben- 
und Weißwaaren-Handlung 


„ Wakareey C Jerzy kiewiez, 


Wilhelmsftraße Ur. 7, früher Dlamant, neben der köngl. Post, 


aus den renommirten Fabriken der Herten 
Albert Damke & Co. und des Herrn T. 


el its anerkannter St fi t i brit f war 4 dr ä K \ 
LESER Wale e Zrgen samen N Seidler Canet, süße ui (ner San 

Steinkohlenthe fehle beſtens un von Dächern unter Garantie. — f 2 udras⸗ un : Qualität 
Do übernehme vollfandiae Sacpeindertungen Iph Habeliber, Spediteur. 4½ Thlr. an bis 45 Thlr., - nal 8 


d xriiteſtr. 20. 


ne 


aus den renommirteften Fabriken Berlins halte 


Gerberdanim u . 
Ü nd Sand auf Lager und verkaufe dieselbe zu Fabrik ⸗ 


Lats it 9 ber Garni, ausg. ne —— 

V... TTT0T0TTT0T0T0TTT 17. | 

„ Beſten Portland⸗Cement 
offerirt billigſt 

Diejenigen Herrſchakten, welche noch in dieſem . Te? Hartwig, Waſſerftraß 17. 


Spitzen⸗ Tücher in denſelben Qualitäten, von 3 Thlr. an bis 40 Thlr. 
Arrangirte Mantillen in den neueſten Fagons, von 4 Thlr. — — 
W N 8 billigeren Hr 10 a as Qualitäten, 
ereien in je Zenre in den ſchönſten Zeichnungen und b d rther Ausfü 
Gardinen in allen Qualitäten und prachtvollen Deſſins; A eueren führung, 
ferner alle in ihr Fach ſchlagenden Attikel, als: Arrangirte Zuaven⸗Jaquettes, Blouſen, Fichus, 


Aermel, Hauben ze, auch das Neueſte in Sonnenſchir En tou 
unter Zuſicherung billigſter und reeller Bedienung. chr en t ens und Rüͤchern, 


A. Krzyzanowski, 


ee e 1 5 ns 5 m Mr ————————————— 5 7 
e We nn Gm TREE 92880858000 8 5 
me e Sa . Free e e ee Das Putz- und Mode- Magazin H. Kantorowioz geb. Weyl 
mr in ya a — In der wien ore W l d den 24 f 8 5, erfte Etage, über der Handlung des Hrn. Frankiewicz 5 . 
arnach m r 0 er werd ern . > i \ 1 
ſchüren gratik. Nesse Bcheding. . Giraudianfen a 13%, Sgr. influftve ugmnz rt 10 mie dem Gleganteſten und MNeneſten der Saiten. ’ 
Poſen, Waliſchei an der Brücke. Stammgeld verkauft. rennen S 


he Br. ICE u 2 SE a 
Das photographiſche Atelier von Oswald Loewenthal, Wilhelmsſtraßſe 
Nr. 22, neben Mylius' Hotel, empfiehlt Photographien in Schwarz, Aquarell und 
Delezu den ſolideſten Preiſen. — Viſitenkarten⸗ Portraits, Dutzend 3 Thlr., halbe Dutzend 
2 Tol Viſttenkarten- Album zu 25 Bildern von 1 Thlr. bis 6 Thlr. * Schaſſchür die Handlung von 


Dezimalwaagen 
beſter Qualität, mit Klappen, vermöge welcher die Brücke nach Belieben vergrößert 
werden kann, um auch Laſten, die einen größeren Raum Haan wie Wolle, Leder 
U. J. Ww. darauf wiegen zu können, empfiehlt zu billigſten Preifen die Eiſenhandlung von 

‚Adolph Kantorowiez,:Breiteitraße 10. 


empfiehlt C. Preises, Neuestrasse 3. 
S. H. Kantorowiez, 
Wilhelmsplatz 16, 
empfiehlt fein ſortirtes Lager in weißen und des 
korirten Porzellan. und Glaswaaren, Meſſer 
und Gabel, Gardinenbronze, Damen ⸗ und Reiſe⸗ 
taſchen, ſeidene Regenſchirme, En tout cas, 
ſo wie eine Auswahl in Kinderſpielwaaren und 

Geſellſchaftöſpielen zu billigen Preiſen. 
NB. Echte Porzellanteller von 1 Thlr. das 
Dutzend an. 
Wilhelmsplatz 16. 


m mein reiches Spiegel⸗Lager eigener Fabrik zu räumen, werden von heute ab 
Spiegel zu Fabrikationspreiſen verkauft; dieſelben find anerkannt echt und ſauber. 


F. Haller, Wilhelmsplatz 7. 


Nene wie gebrauchte Billa, 


Aegant gearbeitet, mit oder ohne Marmorplatten, empfiehlt die Billardfabrik des 
A. Wahsner in Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 55. 


Gut erhaltene Fenster 


umd II 
werden billig e e 


Zlegenstrasse Nr. 18. 


80 8 
& ehr empfehlenswert für jede Oauswirthſchaft, ganz beſonders für Kaufleute, Wein. x 
4 bändler, Brauer, Reftauratenre u. ſ. w. bei 


G. Schoen 


le Ziegel, Thüren und Fenſter find billig zu 
A verkaufen Breiteſtraße 22, im Kempter 


roſſen, 


Nerchardr 5 
7 BON 
n anderen Toiletieeifen und Schönheitswaſſer erjegt. — Im Bade wirkt fie außerordentlich f, RCHARD 
15 — 8 br. Borchardt's Kräuterſeife iſt in verſiegelten cafe. nebe & 6 Sgr. für Poſen nur allein acht C KRÄUT 
aben be N 


das Wachsthum der Haare 
glänzend und lockig; per Y, Flaſche 
Lud. J Meyer. 


er ſchen Konkursmaſſe, beſtehend in: 
damburger und Bremer Cigarren, Cigar⸗ 
fetten, Hauchtabat, div. Gigarrenpfeifen und 
Spigen, Spielkarten, Drahtnägeln und Stif- 


Wirthſchafterin ge 


«Jon. 
ESE 
* * 
t Dieſes ausgezeichnete Schönheitsmittel wirkt gegen Sommerſproſſen, 
Leoberflecken, Finnen, Kupferröthe auf der Naſe, den alle e 
Hautunreinigketten. Geſicht, Hals, Schultern und Arme macht es blendend 
weiß und zart, wirft auf dieſelben erfriſchend und verjüngend. — Für die 
Wirkung unſerer Lilioneſe übernehmen wir Garantie, worüber die reſp. 
Käufer einen Garantieſchein erhalten. 


8 div, Zündhölzern, 

„d Mis. ab in dem bisherigen Geſchäfts. 

übe, Friedrichsſtraße Nr. 36 (der Poft gegen- 

mige l bedeutend herabgeſetzten feſten Preiſen 
au 


* ft werden. 
Dort nere harr, Moſſenverwalter 


Roſen⸗Balſam 


v 


1 


d 0 
A RENENPFER 


OAOHALLES 


“in — Preis pro Flaſche 1 Thlr., halbe Flaſche 17%, Sgr. 
ha ahnte Hausmittel gegen äußere Schä- N 0 alle a. S. 4. HRennenpfennig $' Co. 
Dr. gegen Froſtſchäden) von Profeſſor Alleinige Niederlage für Poſen bei Z. Zadek ꝙ Co., Markt 64. 


Natürliche Mineralwässer 


in frischer diesjähriger Füllung direct von den Quel- 
len bezogen, halten beständig vorräthig die Apotheker 


Kolski. Pfuhl. Reimann. Schubarth. 


Von Grünberger Traubenſaft zu Frühjahrskuren 
halte ich ſtets Lager, à Fl. 8 Sgr., bei Herrn Et! Kirchner Nughfulger, 
am Sapiehaplatz. Eduard Seidel in Grünberg in Schlefien, 
An Die Weinhandlun ’ en gros] 


u baben be r, in Doſen à 15 Sgr., iſt echt 
Myujepen hr wo auch Proſpekte 
im 


®. a later Date 
Avis 
kür Oekonomen. 


Das bewährte 
Rornenburger Biehpulver 


und Schafe, 


Friſche Tafel butter, 


ornvieh d 
duc ein köni ad und ein königl. ſächſ. * — = do. Backbutter, 
fer terium konzeſſtonirt, durch dle Pari. Jacoh Tichauer, echten Limburger Kaſe, 
„Münchener und Wiener Medaille aus⸗ Mittelftrahe 31, gegenüber dem Rathökeller, do. Olmützer do., 


do. Schweizer do. und 
fetten Sahnkäſe empfiehlt 
Adolph Bernstein. 


et, und in den Marſtallungen Sr. 
leſtät des Königs von Preußen vortheil⸗ 
t angewendet, iſt echt zu beziehen: 

Koſten bei Herrn A. J. Legal, 


empfiehlt ihr bedeutendes Lager nur rein ge⸗ 


1 haltener Ungarweine geneigter Beachtung. 


dat 


. Apotheker, A 1 1 1 
. Maitrank ate ene ie 
. * . g in. Stör, 
itte b. rn. C. E. Est, in vorzüglicher Qualität empfiehlt Srettunder Bratberinge und 
Apothefer. da 10 Sgr. pro Quart See ee l bei 
. . i dolph stein 
EEE, Hartwig Kantorowicz, Schloßſtraßen⸗ und Markterte Nr. 5. 


Das unt bewährte 
Mittel zur Vertilgung 


der Wanzen, Küchen⸗ 
Schwaben u. Motten, 


aus der chemisch - techniſchen Sabrik von 
0 Lucas in Cuners dorf, 
Apfiehlt in Originalflaſchen zu 5, 7¼ 
N und 15 Sgr. 


Wronkerſtraße Nr. 6. 


— . — —— ——— 

| n Liſſa, Prov. Poſen, würde ein Geſchäft 
J in Nen Weißweine“ und fertiger le 
glänzende Erfolge erzielen. Nähere und ati» 
Mhein⸗ Weine von 10 Sgr. ab pr. Flaſche führliche Auskunft auf frankirte Briefe S. &. 
empfiehlt Jacob Tichauer. poste restante Liſſa. 


Dampfſchifffahrt von Stettin nach 


direkt von Stadt zu Stadt 


Vordeauz - Weine von 12½ Sgr. und 


* 


Riga, 


vermittelt dur 


F ch die ſchuellfahrenden Dampfer „Hermann“, Kapt. Klock d, Tilſit⸗, K id» 
N die Furbenhandlung ſprecher. Abgang jeden Mittwoch 6 Uhr Morgens, Antunft in Riga "reftag ag Pahlını 
ya Adolph Asch, Schloßftr. ö. erkl. Bekoͤſtigung: 1. Kajüte 16 Thlr., 2. Kajüte 12 Thlr., Deckplaß 8 Thlr. 


ER 8 . 


1 PEN 8 Stettin nach Memel 


französischen, Rhein- 
wein - und Dresdener 


— 


Kapt. Trittin. Abgang jeden Sontag 6 Uhr Morgens, Ankunft 
in Memel Montag Abend. Paſſage exkl. Beköſtigung: Kajütplatz 6 Thlr., Deckplatz 2½ Thi 
Güter werden zu billigen Sätzen über beide Linien befördert. Nähere Auskunft ertheifen 


Proschwitzky & Hofrichter in Stettin. 
Schiller 7 Lotterie. t. Martin Nr. 25/20 iſt vom 4. Julie, 


eine Stube Parterre, zu vermiethen. 
IKTronker- U. „Edel ift vom 1. Okt. 
winngegenſtände derjenigen ‚Schiller. HU dronker, u. Krämerſtr. Cee Okt. 
bi e bis er zum 24. Oktober 1800 bei Mine Wohnung u cn l. Laden zu verm. 
mit eingeliefert worden find, können gegen Rück⸗pparkt 54 im 2. Stock iſt eine geräumige 
abe der Interimsſcheine und Grftattung der 


| 


ein- und Mo- 
selweine 


U we 
Se Plume. 
a Wilhelmsplatz Nr. 12 


2 Wohnung, beſtehend in 4 Piecen, Küche 
often von mir in Empfang genommen werden. nebſt Zubehör vom 1. Oktober d. I. zu vermie⸗ 
Poſen, den 17. Mai 1861. then. Näheres beim Juhaber der Wohnung. 
Moritz S. Auerbach, Graber 33 iſt eine kleine Familienwohnung 
Spediteur. von Johannis d. F. ab zu vermiethen. 


onenplatz 6 iſt eine Parterre -Wohnung] [Eine herrſchaftl. Wohnung von 7 Zimmern 

1 — Mica e. — Be .— 4 E od. mehr, großer Stallung, Remiſen ıc, iſt 

Wohnungen und Nemifen Neuſtädt. Markt 6 v. michael Ir zu vermie 
habe ich am Alten Markt 81 fogleich, ab Johanniſthen. Näheres Königaftr. 21. 1 Treppe. 

Kenan. el, 1 Treppe, find freundl., gut möbl. 

Breiteftr. 20. Wohnungen v. 1 und 2 Zimmern zu verm. 


gem mir meinen Umzu 
u erleichtern, v 


ände zu gan 
Kan 9 15 K 


artien un 
eiſe. 
% dr alter schöner Cognac pro Bout. 
Wade Rums und Araks in vorzüglicher 
„Letzteter pro / Bout. 16 Sgr. 


von hier mög« 
aufe ich meine 
ermäßigten Preiſen. 
omptant die äußerſt 


Carl Schipmann. 


ap 


ter Jitronen „und Michaelis c. zu vermiethen. 
e e l en rg b. en dete edge R Res edng gr, W. rn 
Ian di empfiehlt en gros & en Deere. ͤ ͤ—L—— SR E 5 e 
W b Deftiliation von Eine große Memife zu Wolle oder Ge. wei reinliche Schlafſtellen Tonnen gleich oder 
Nesse Labischin f C., trelde, ſo wie ein großer Keller ſind vom 1. Juni angetreten werden. reslauer⸗ 
Schußmacherſtraße Nr. 1. gr. Gerberſtraße 38 zu vermiethen. ſtraße Nr. 17. Zaenike. 


8 


{ zu ge Abbildungen, nur 


T. 
ter (Rückert, 
Goldſchn, geb. 20 Sgr. — Memoiren Don 
Juaus (Seitenſtück zu Caſanova) 11 Bde. nur 
58 Sgr. Dr. Schmidt's gr. deuiſches Wörter⸗ 


rühmter Freudenmädchen, 12 Theile, 2 


B 
Herren Gutsbeſitzer, Gutspächter, Geiſtlichen 
„ ſich in Pleſchen im 
2 
finden zu wollen. 

St. v. Sczaniecki. 


Dekan Kierſzuiewski. E. v. Taczanowoki. 
Probſt Lewandowski. Probſt Barwieki. 


B 
amten⸗Hülfsverein 


3 
reſp. Filialvereine 


lung am 14. April d. 
dert hiermit di 
tereifirenden M f 0 
der Bildung der Zweigvereine in den Krei⸗ 2 Neuftäd tiſche 
fen unterziehen möchten. 
tuten werden auf Verlangen der Antereifirenden 
durch die Herren 


ür mein Weiß und Kurzwaaren Ge 
ſchäft will ich für ſogleich ein junges 
Mädchen, welches tüchtige Verkäuferin, etwas 
Puparbeit verſteht und polniſch ſpricht, engagt⸗ 
ren. Reflektantinnen wollen ſich entweder an 
Herrn Samuel Gimkiewiez in Po- 
ſen, Markt 91, oder franko ſchriftlich an mich 
wenden. 
D. S. Borchardt in Bromberg, 
. Friedrichsſtr. Nr. 19. N 
Di Dom. Trzemial bei Trzemeſzuo 
ſucht vom 1. Jult d. J. einen unverheira⸗ 
theten milltärfreien Wirthſchaftsbeamten. 


um I. Juli c. wird auf dem Dominium 
der deutichen und 


Gowarzewo bei Schwerſenz eine 
Fee Sprache mächtige 
ucht, die befähigt iſt, dem 
ländlichen Haushalte ſelbſtändig vorzuſtehen. 

u Buchhalter wird für ein bedeutendes Bank⸗ 


u der Gebr. Scherkſchen Buch. 
| (Ernst Rehfeld), Markt 77 in 
Poſen, iſt vorräthig: 

Die untrüglichen, naturgemäßfen Heil⸗ 
kräfte der Kräuter- und Pflanzenwelt, und 
das einfache Le Rol ſche Heilſyſtem. 
Ein Buch für Leidende jeder Art, weiche ‚ger 

ſund werden und es bleiben wollen. 

Bebeltgetbeilt nach Le Roi und mit Angabe der 
von Pu lend jeder einzelnen Krankheit verſehen 
nn eee 


Musikalien -Verkauf, 
Mufikalien-Ahonnemenl 


für Hiefige und Auswärtige zu den 
gane igſten Bedingungen. Hroſpelte 
gratis. 


i 
E und Kommiſſionsgeſchäft baldigſt zu enga⸗ 
giren gewünſcht. Gehalt 800 Thlr. 

L. Hutten, Kaufmann, Berlin. 


WJ Heineſc 


oſen üb 


111 


+++ 


kannten Handlung — zoll« und 
steuerfrei — in neuen con- 
leten — und fehlerfrreien 
80 Exemplaren. 


IS ſämmtl. Werke, 
ere 


die große, voll, 

rachtausgabe (Stuttgart bei 
Cotta) eleganten, reich mit Gold ver- 
zierten Einbänden, nur 13 Thlr.]! Schiller's 
ſämmtliche Werke, gr. Prachtausgabe, mit 
Stahlſtichen von Kaulbach, in ſehr elegant., 
reich mit Gold verzierten Einbänden, nur 6 
Thlr. ll! Große Illuſtrirte Naturge 


ichte des Thierreichs (Säugethiere und 
Weed 2 gr. Kr hassen a 2000 — 


Sgr. — Album deutſcher Dich · 
Lenau ꝛc.) mit Stahlſtichen in 


buch, mit 800 Seiten, 20 Sgr. Neueſte il⸗ 
luſtrirte Novellen von H. König 
Louiſe Mühlbach — Levin Schücking ıc. 
1861) mit vielen Illuſtr. elegant, nur 15 Sgr. !!! 

as neue Düffeldorfer Künſtleralbum, 
1860, mit den herrlichſten Kunſtblättern, nebft 
Text, eleg. nur 52 Sar. Dr. Carl Müller, 
die Wunder der Polarwelt, 15 Sgr. Weiß 
bach, der Ingenieur mit 300 Abbildg. nur 
24 Sgr. Menefter grofier Atlas des gan⸗ 
zen Erdreichs nach Ritter und Berghaus, 
enthaltend 80 vorzügliche Karten, 
ftatt 13 Thlr. nur 5 Thlr. 28 Sgr. — Name: 
horn, illuſtrirte Geſchichte des deutichen Volkes 
(1851) mit fauberen Stahlſt. eleg. geb., nur 18 
8 — Walter Scott's ſämmtl. Werke, 
beſte neueſte deutſche Ausg. in 175 Bänden nur 
6 Thlr. (nicht fo gut 4 Thlr). Der Rhein, 
gr. Kupferwerk in eleg. Ausſtattung mit Text, 
nur 58 Sgr. Hamburgiſche Proſtitutions⸗ 
und Bordellgemälde und Memoiren be- 


— 


ehufs Bildung eines Beamtenhülfsver- 
eins im Kreiſe Pleſchen eriuchen wir die 


tel des Hrn. Adamezewski am 
Mai um 2 Uhr Nachmittags ein⸗ 
Fr. v. Milkoweki. 


hufg Verbreitung und endgülliger Grän. 
dung eines landwirthſchaftlichen Be · 
9 für das Groſther⸗ 
hum Poſen ſſt es erforderlich, Kreis. 
ins Leben zu rufen. 

in allgemeiner Verſamm⸗ 
J. gewählte Komite for, 
e für das gemeine Wohl ſich in. 
anner auf, daß fie alsbald ſich 


ogt 


Das unterzeichnete, 


Die gedruckten Sta- 


euther auf Golecin bei 
ofen und Wolniewicz auf Derich bei 
chroda verabfolgt. 

Nach dieſen Stakuten ſollen bei Bildung von 


fönigl. Hof⸗Mufikhändler. ? 


Posen, Wilhelmsftrafie 21. 


ir machen hiermit Befannt, daß von jetzt ab (1. Mat 1861) die 


Buchhandlung, Markt 85, 


ernommen hat, und daſelbſt allein bes 


ext 37½ Sgr. arz, feine Legenden 
und Sagen, mit vielen ſauberen Illuſtr. nur 15 
Sgr. Löbe's Landwirthſchaft, 3 Bde. mit 
300 Illuſtr., neueſte Pr. Ausg. nur 58 Sgr. 
Eugen Sue, die Geheimniſſe des Volkes, 6 
Bde. 1 Thlr. Neues Konverſationslezi⸗ 
kon, umf. Wörterbuch ſämmlichen Wiſſens, 24 
Theile A—3, nur 2 Thlr. Das Buch der 
Verbrechen und Nechtsfälle (Pitaval), 4 
Bde. nur 40 Sgr. Iluſtr. Zeitung (die 
Leipziger), verſchiedene Jahrgänge, à Band nur 
1 Thlr. Behandlung der Cacteen und ſeltenen 
flanzen, 1861, mit 24 Kupfertafeln, nur 15 
gr. Boz (Dickens) David Copperfield, 10 
Bde. 1 Thlr. Ihuftrirte Hausblätter, 110 
Erzählungen der beſten Schriftſteller, mit Illu⸗ 
ftrationen und Farbendruck 1 Tylr. Die Volks⸗ 
märchen der Deutſchen, 4 Bde. 18 Sgr. 
Das maleriſche Buch der Welt, 1859 u. 
60, 2 Quartbde. mit den prachtvoll kolor. Kunſt⸗ 
blättern und Stahlſt., 45 Sgr. Schinkel, ar⸗ 
a Entwürfe, neue vollſt. Ausg. 
174 Blätter, 1858, ſehr eleg. eingebunden, nur 
24 Tolr. Das nordiſche Unterhaltungs⸗ 
blatt m. Beiträgen der beltebteften Schriftſtel⸗ 
ler, nur 18 Sgr. Hauff Werke, 5 Bde. 65 
Sgr. Shakeſpeares Works, engl. 7 Vol. 
68 Sgr. Reiſe durch Texas, 15 Sgr. Mün⸗ 
chener fliegende Blätter, mit 400 komiſchen 
Bildern, 26 SS; Dr. Hartmann's Mine- 
1 Geologie, Verſteinerungskunde 
und Chemie, 4 Bde. (1860) ſämmklich illu⸗ 
ſtrirt, (vorzügliches Werk) zuſammen nur 40 Sgr. 

Recht zahlreiche direkte Aufträge erbittet das 
als billigſt längſt bekannte: 


Hamburger Bücher⸗Spedi⸗ 
tionslager 
Moritz Glogau, 
ambur 


g. 

122, neuſt. Fuhlentwiete 122, 
Gratis- Beilagen bei Aufträgen über 5 

und 10 Thlr.: Werke von Marryat in 

der gr. illuſtr. Ausgabe — neuer Don 

Quizote — Dr. Winklers Bota⸗ 

nik, 1860, mit ſehr vielen Illuſt ra 

tionen 20 2. 


Bieten . mehren für vo en. 
uzkirche. So Pfingſtfeiertag), 
Herr Oberprediger Klet . t 


17 10 Mai V 
Mai Vorm. 
Nachm.: Herr Paſtor Schönborn. 
Montag (2. ten Getrag, 20. Mat 
Vorm. Herr Paſtor Schönborn, Nachm. 
Herr Oberprediger Klette. 
Petrikirche. 1) Petrigemeinde Sonn. 
tag (l. Pfingftfeiertag), 19. Mal Vorm. J Uhr: 
err Konſiſtorialrath Dr, Goebel (Abend. 
mahl). Abends 6 Uhr: Herr Pred. Pran ck. 
Montag (2. Pfingſtfeſertaß), 20. Mat 
Vorm. 9 Uhr: Herr Konſiſtorlalrath Dr, 
Goebel. Abends 6 Uhr: Herr Prediger 


ranck. 

Mittwoch, 22. . —.5 5 Uhr: Jah- 
resfeſt des Guſgen ee erelns, Feſt 2 
von Paftor Drüllenfie en aus Berlin. Berichte 
des Div. Pred. B RR des Paſtors Rein- 

ard aus Roſewo ⸗ Geltewerdorf 

eme inde. Sonntag 
(. Pfingftfeiertag) , 19. Mai Vorm. 11 Uhr: 
‚Here General Superintendent Dr. Cranz 
e 5 = 

on —Pfingſtfeiertag), 20. Mai 

Vorm. 11 Uhr: Hr. Ronfiitorlaft. Dr. Carus. 

Garniſonkirche“ Sonntag (anenaftfeiestn), 
0. 


weigvereinen die Direktion derſelben und auch. 19. Mai Vorm. Diviſionspredi 
8 ein Delegirter zur Generalverſammlung ge. Strauß. a ſtonspkediger 
wählt werden, welche am 30. Juni um 4 . Montag (2. Pfingſtfeiertag), 20. Mat 
Nachmittags in Poſen im Bazar statt.] Vorm. Hr. Div. Pred. Bork (Abendmahl). 
finden wird. „Donnerſtag, 28. Mai Abends 6— 7 Uhr: 
Marsnieki. Wolniewio®. Litur. Andacht zum Schluß der kirchlichen Feſte. 
Hubiocki. Jarochows Ev. luth. Gemeinde. Sonntag (1. Pfingfte 
Kubienski. 5 felertag), 19. Mai Vorm.: Herr Paſtor Böh⸗ 
. . ringer. 
— Sewinarski. Moniag (2. Pfingſtfeiertag), 20. Mat 
Sauman. Seutdreynski, Vorm.: Herr Paſtor Böhringer. 


8 


Familien: achri Vage v. Par zu Berlin, hl = Eu : ne 

8 Hane e ichien, 73 inn ae Dela eint A . Babu Gatten. kin 19 A — + 4 0 au gu 
D den He ga e . J al: 6 if l 2 \ 5 1 1 er N Am erſten Pfingittage den 19. 1 1861 . A1 18Oblig. Lit. E—T W nach A 
din 24 7750 wir ha erwandfen un Weſtarp zu Sademigt bei Breslau. 5 gro es K Kon ern Bannsten große Av. — rigen 94 — N Een . zanet rt xt Fr 15 


er 8 118 2 u e 1 Huf. Regtö. li« du 45, 45 R 
12 4.8 e e hieß Neth Sommertheater in Poſen. Nr 2), unter RS Ne Noggen 1. Jul 401 R Ss 40 Me, 4.8. 9. ei 


. Br., 4⁵¹ Gd. t * 

Site. Anfang 4% Uhr. Cue 4 Paſen 3 Br, Duni» Jul 423 Be. 4 Gb., Sul 

r a : 2 e 190 ar 159 e Kon Me . 0 Bee Su — Faß pr. 2 Mat ase at ER Be 
Auswärtige Famili dachte d aße erzhuüfter Prolog von Fteyt ½% Br., Ju G ; 

e ka e eee ee 

rl. m ner. Origin 

D 15 . 0 lvensleben-Ex⸗ in 4 Akten von Charlotte Vic. Pian. as Heſellſ. chufls⸗ Lokal. 


Waſſerſtand der Warthe: 


dem Ne örefer 
leben; omiever mit dem Leute. vorkommende Lied iſt von Meyerdeer kom⸗ den f 
nant HM ah: abe Frl. v. Gleichen Ponirt, kränſchen 20. Mai nn Polen — * De Mai Dam. zus 1 A eu 15--%0 Sar. # 
Rußwurm mit dem Kannetlanler und Regie- Montag: Anne Lite Schauſpiel in 3 Ak. — 8 5 99 
rungsaſſeſſor v. a a in 10 ten * el 9265 Bu: a Bo sic alien pt foto — — En Pan 
1 4 f tl. A. a r erette in bz, al⸗Jun „ Br., p. 
ent Mn ha, e Kaufmänn 1 "Bereinigung Produkten⸗Börſe. . , Bruch ; 
hof. Hm ven neun Diet ee ee, Berlin, 16, Mat. Nach amtlicher. gef, — A 
N en e uche 1 a Sri. , ch Dieſe Woche fler durch die Aelteſten der Kaufmann — — Br a. 
N enant or U an g & 6 105 outrakt. Poſſe in brachte uus genügende Zufuhr von allen Geren- foftete Spiritus lolo pr, 8000 % nach Traſles Fe f 
45 a ihne, Sonntags raͤnſch⸗ len. Die Preiſe ſämmtlicher 10 fen u ri ins Haus des Käufers geliefert am 8 5 . 2 — 1. Au 9 15 


A uni: 1 ein Eu. chen. Luſtſpiel in 1 Akt von Benedi 
2 bliebeu den vorwöchentlichen ziemlich glei 
ler . 6 It Falle ungünſtiger Witterung fin. Ausnahme von Roggen, der ea > Sede 1 * 1804» 180 00 


dorf, dem Hrn. v. 4 EM ne Dre " 
— en die Vorſtellungen im Stadktweaker MAL. erheblich geſunken iſt. Wir notfren: feiner Wei. E 1 
Beigterl. Pal: Am g S J. Keller, ben 70 dor, mitteler 70-72 Thir., ordinä⸗ 15 zit Abe 4 11 e ohne 8 er: Mai. — u 
en ab de Dr. 8 1 ir 82,05 e 84. , Gee 2 Ha ABB 1 TEST 
erlin, dem ser M. Kö Lambert's Garten. #7 HT ee as} Gare 16. E 18 1 gelber 147 
Jen. Eine — dem Hisien 5 Sonnabend den 58. Mat 1 42 — — 2859455 Bütteterbien 38 ao hl Die Aelteſten het Saufmenlgsit von en ©. 


e “a 2 du un, ar 95 6 N 4 mw ‚Rartoffein ewas cheurer, 19½—15 % Thir. — a 

menhagen, dem Past. Su tor T. Mepl bel chr geringen Zufuhremanihäitend trä Berlin, 17. Mal. Wind: NW. Baro ne \ 
i ea dem Paftor I in Kaker beck, N 30 Ar. ET 0 meter: 28, Thermometer: früh 5 Bit. 0 3-59 a 

dem 1577 R. Pappritz in R 1955 A a 5 are 95 Lol, r 0 119.4 5% 70 e At Ita e e 3 ae 9 gi; 12446 
Todesfälle. Eine £ 1 7 Generalmaj. en — | uAvergtenert. Dad Ktan . Weizen lofo 72 a 85 Rt. Kleeſamen. Rother E 

1 geschäft in Roggen > 

v. d. n Dani, aussohader paßte Coen Lambert's Garten. ſetzle Anfange der Woche mit günſtiger Sin, Pe 51 a ig e e ade ehr u (no 100 Ouatt zu 90 % 

IHR 


in Glogau, Paſter Caro in Mufchwig, Pfarrer Am erſten und zweiten eietta u d höheren Kurſen Aber ſchon n 
Reler | . Ne ein großes K dert Tax Galan won einigen Bingen, wurde die Haltung 461 M. ra Gb., 5408. Br. E Pa 
Ein Ra, Rad Baht u DE ,, af Su, P u 06 Bü malig Sul . Ruß 
0 5 Anfang 5 U nen Terminswerthe ſich ſo erheblich drückten 5 f 
Hate Babituißper@t Bei, Stadt] e wehe Une Se ab fie micht nur Die Inwifden erfahrene Befe Ah narkmn 1787 © Em nahmen MM 


erich 1 Hein in Brad tikulier S Anfang 6 Uhr. Entree 2% . ſond 

g aufgaben, ſondern noch hinter ihren vor⸗ 

din ra e 5 kn 0 Bahn Ah t Er Hader. wöchenllſchen Stand Yurirhtigen. „Die Im e ee RÜböL (lo u. p. Mai m Br. na 
77 ‚fäße blieben ſehr möbig, 3 0 ngen kaum „„ Hafer loko 24 a t., p. 5 26 4 905 r Juni Juli 117 Br., Sept. ⸗Okt. 


eslau, Frau 
au gu er un in Ma 4 257 Rt. 
en A 91 5 1 Victor rla- Park. nennenswert, ae e e Di mer Se Mt. . e 227 sh in Zus 18 a al. 
SE 9 E 5 u au Mana bie. 8 51 He * 5 gi Tag ee Dein daha Br. 5. Sept! Bit. 28 I Juli 5 1 Bi gu Kran. f 
an Are gi 10 lier am erſten ugſtfeiertage, 1 Sli im Allgemel tt bli Rüböl loko 11 15 1 0 1 u. Gd., Au 
N N 1 5 a oncert en ln he Re eee 1 11 5 n 55 cbt denen 
ii Hi 5 Sn 110 San. Ai adt, i Bon ART 5 11 915 Kl chen A ere · ki Sen Er 155 ha aach dune Ju ni er 8 1 750 1 11 G Ur 1 
8 Br unter ie Zufuhr blie nter der bisherigen zu u r. u. Gd., p. Zulis 
505 Ba 0 155 5 We du, Bag 0 meiſters auß Ar n nur Weniged kam Zur e bn ; 8 12 Rt. bz. Br. u. Gd., p. . 8 Teletzrayhiſcher Börieuberiät. 
Uber 18 9 0 0 a Ha v Ahr 1 in Anfang Hat e 0 Mi 12 aa 8 12714 R. b, 121 Bu, 12 hamma, AT. Min, jr 27 
Berlin, k. De nos ee alte Entrée 26 Sgk. ee erſonen Best. Geſchäfts⸗Verſammlung vom 18. Mat 1861. | Spiritus loko ohne Fa ee Rt. 5 2. 800 lolo Hau, ab 5 . 
in Prenzlau, 1. Premierlleutenant a. H. Poll d. een eee. Fonds. Br. Gd. bez. Mal 18 a 185 a 1 1.8 an: 1 24% Far MO 155 
e Schützengarten e eee ede N 
4 Hemer ‚ Dr, u. Gd., p. ondon, 17. Mul. 
1. Malh. oe: Sicher ben. 1. 4 1025 — — 100 a 19 4181 Rt by. 1 Br. en wurde — ſam 2 in fremdem at 
Teng, a. 5. H. . Gr 1 au Matte BEL dem Städtchen). Neueſte 50% Preuß lſche Anleihe, — 1280 — a 5 1.49 a 19} a 19 Ni. 15 e u Geschl. bewölkt. 
aufm. ö Sn, J W. zweiten Pfingſtfeiertage 1 e 4855 — 120 — RS A, 5 1 5 A} bi. u. Gd., 6000 
en in Roi, bun arußes ene > = zu, m da ner le . ebe el . ur Baus, 
Eduard 7 in Berlin, ein Sohn des ter von der Kapelle des zweiten brandenb. Grena⸗ 1 wirt. 0 8 0 NEN SCH x rt Yan S Wochen 
uisbe), b, b, Hagen NEN un, in S konn, dierrezimenis (Mr. 12), * N des Ka Sa a 0 9 ende 4 J ſſaß un, 2 l 
ellmeiſters Herrn Ebe eſtpr. NAI 2 
0 5 Bot 10 1 9 1 b. Aden 5 Uhr. Enlcee à Perſon 2½ Sgr. Holn. & - n Mae it u ie nf en en 4 he a * le 
.. Wat d. I Familien 5 Sgr. Poſener Renteubrieſe — 94 g wieder windig un dla . 
l en a 2e 1 770 en babe Kant 8 ai ones . 3 5 tadt.Oblig. II. Em. — 1 2 I ee 8 oͤher. Raps Dee 78. Rüböl Gabi 40 
Bea Gers GN. 5 2 ein Sag des nzeige: enſtag den roßes 1 — — jen 15 15 3. i 
Landrath C. v. tau verw. Frau Konzert. oe . di * ankaktlen — — — pfd. gelber p. al- Juni ER. Br., p. Juni⸗ 
— * caaren-Kred. Anth. CR Minden 14 1 90 & Staats Schuldſch. 8 88 bz 51 
Fonds: 1. Ahtienbörfe Pr . 14 Krurm eimal. a 551 0 do. III. G Nenn Schlbe 3} 82 6 Ben. r 
5 e eee nne Ends 
Berlin, 17. Mal 1861. Nen mee 5 Sede 18 e 2 .. tn 
Ti i m. 4% eumärk. 34 
Gifensapur ut f r e 65} © Mette Wil. 10 9 
om Baut. 2 ee e Te Bea 9 18 8 Rebel, Dirt 6 * 
Aa Aachen An richt n . bz li er ‚Pleuftäbt, Hüttend. Als 1 8 do — Ser. 4 9819 5 
Amſterd. Rotterd, 4 50 5 Berl. Kaſſenveteln a ana — e 4 = — do. IV. Ser. 5 99 
Berg. Märk. 14m. 1915 Fan e 8 b 8 lagdeb. Feuererf A4 4 WB dab Bried.WilN 4} 40010 @ 
bade 1 Geenen S u Yelpeitäts- Obligationen. ee 5 Kir, 
Bali 9.81 4 188 9 ge er 4 > achen · Dit bo. det 1 90 ſch 5 89 8 
„pt 8 0 d» itt. E. B. — — 
Berlin. Steine 5 6 Darmaſtäpter abgſt. 4 73} by u © do. Lit. Fa che 135 84h 6 
io, 10141401½ bz do. Ber. S * = Pi d Fiel 3 . a 251 m 
a 41 — Deſſauer Kredit⸗do. 4 | 12-114-1263u@ e — 2 4 bi * Don war TR 0 2 
8,1149, G Deſſauer Landesbl. 45 5 1103 1V101453jHtHeinifche Pr. Obl. 4 ſenſche 944 63 
Set Dies, (b.) 4 34 ist, Comm. An 84 6 791 b v. Staa 85 eh 4 | 98 
— . 4 101 G Bt. 264 B Beate Pr 4 eln. u. Weſtf. 487 0 
Ludwigshaf. 83 G che do. 1 92. B, 92 e — 61 8 — 2 — 
Kisdeh Fir! 227 6 [Rönigeb. Priv. da. 28 de . Ser Ausländische u. 
e e e eee 
lenburg Priv. do. 4 | 794 G le 1 b. National⸗Anl. 5 | 574-3 6 
a SE KL EB rin 
9 bel Moldau. Band. do. 4 — = do. III. Ser. 4½ 10 W (l 5, Stiegllg⸗Anl 5 
Rich 1 e 1 8 g 5 ie "sohn Berlin.Stettin“ 2 a 100g b; Caan 1. 0 5 100 5 
„Stamm- Nr dom 1° 
Mech, Fr. Wilg./b | 443 Di open ei 1 au Freiwillige lege 10% 5 Nauf. 3 924 0 19040 
It. A u. C. (21 bz \ Mn 44423 Poſt vz taats Anl. 18595 te In; 480 74 
do. It. B. 310 bz 1 dane 1056 ew bz u B.Brie do. io 55 4. 300 FL 5 881 © 
„Franz. Staat. 5 182 -K bz . 2 81 elw bz do. 1856 10; 0 do. B. 200 Fl. —- 33 © 
ppeln 33, 55 Ibn Vun 4 51 8 do. 138594 5 Pee a 5 
Pr. Git. (Steel 54 bz 1 in 4 100 B rt 121 3 rt. O. 4 82 Woch 
e Metall ö 
Die Haltung der heutigen a a ee 8 oe e f 94. nnn 5% bee 48. 22 
Breslau, 17. Mal. Mattere 55 an ee Geſchäft und wenig veränderten Kuren 4 ne 1454; Neueſte gc Anleihe 644. Deſtr, 5 Nheln N 


n Diskonto-Komm.⸗Anth. a 1014 . 62 - bz. alter BE Pa 104. Sa ME u 
AR er urg, Fre a de i, Nachm. 2 U n. den gewichenen 5 W 
See ee e 1 a 15 


Ogo Ge Mindener Pri Nee. leger 9285 ii. Eu. G12. G55 255 Lit. B. . 1006. lußk De ne lt, 0 
. 7 ener Prior. u Z. 
e . 88 . b p MS Ob, Lit. E79} Br: renne e e 19 RE Ne Se pe 1888 0 { > . 
r. Nheiniſche —. Noſel⸗Oderb. 557 Br. dito Prior. Oblig, o Prior. Oblig. — dito Stamm-Prior.⸗Obl. 801 B. ananbebung vg Wittenberg —. Nordbahn —. Diskonto 3. eee 2 13 Ar: 3 36%. not., 2 
zefponben 1 für ondon kurz 18 Mk. 5} Sh. not., 13 Mk. 67. Sh. bez. e er en 107 
Wien, Freſta e bifhe = 2 25150 N pt 8 Nn Konſols 9 12 Sn age, e — pin N. 
a 0 v Mexikaner ar 4 
e Metall rn 69, & 8 ee 5%, 52 ann I 787. h 207, 10 185 er Loose 90, 50. Hamburg 3 Monat 13 M. 5 Sb. Wien 14 Fl. 20 Kr. t Ba 3 102, Apreß. | 
wir Aktien- C Kredit-Affien Hamburg Paris, Freitag, 17. Mal, Nachmittags 3 uhr. Die 3% eröffnete zu 69, 47 fiel auf 69, 35 und 


Rational } 
100,50, 7 120 129 175 55,40 ic e abeltbahn 115 00 Lombardiſche Eiſenbahn 200, 060. Kreditloofe 116, 50. matt en a a ur a Sie 6 
urfe € 0 

wg 1 Eure „7, Mei, nn. 2 uhr 30 Min. In Solge uledrigerer Wiener Notltungen ] Elſenb. A ed Kae —. Credit mobiler Alt. ge e 45 A. e a 
5 iger abgeg m, Freitag, 7. x ; 
anne BURN. GESTEHEN TE Bra ms. Sites un, | m ERSTE FEERER BES nennen 

g übt kaktien 1 Darmftädt 1. 8 proz. Spani i 20 1 2 
ae 8d, 3% Spater 49, 1% „ Epenter nier 42}. San, e ereira 480. Span. Kre 1 Integrale 63. a Spin paner Wee deen Sit. 5 a „ a fi d. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


